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Noldowirthschaftliche Plaudereien
Löhne .

lichkeit der Beschäftigung , die Größe des damit verbundenen
persönlichen Risikos , das Ansehen , in welchem der betreffende
Beruf von Andern gehalten wird , in vielen Fällen Sitte
und Herkommen , und endlich — last but not least —
Nachfrage und Angebot für die Höhe der Einzellöhne maß¬
gebend sind . Daß gerade die widerwärtigsten Berufsarten ,
die schwere oder ekelerregende körperliche Arbeit erfordern ,
in der Regel am allerschlechtesten bezahlt werden , hat seinen
Grund darin , daß denjenigen , welche sich zu einer solchen
Arbeit bequemen , überhaupt keine andere Wahl bleibt , weil
entweder in den höheren Berufsarten , zu denen sie be¬
fähigt wären , sämmtliche Plätze schon besetzt sind , oder aber ,
weil sie überhaupt nur Geschicklichkeit und Fähigkeit zur
allerniedrigsten Arbeit besitzen . Wäre das Angebot der
Arbeit geringer als der Bedarf , so würden sicherlich die
niedrigsten und unangenehmsten Arbeiten höher bezahlt
werden , als mancher andere ehrcilvolle Beruf , dessen Aus¬
übung größere Intelligenz , mehr Kenntnisse und größere
Geschicklichkeit erfordert .

Gustav Müller .

Deutsches Keich .
* Koriin , 18 . Okt . Die erste Lesung des Zolltarifs zwischen

Deutichland und Rußland ist durch die Unterhändler jetzt beendet .
Es liegt keinDestuitivum vor , sondern cs sind nur die gegenseitigen
vorläufige » Forderungen und Anerbietungen formuliert worden .
Die zweite entscheidende Lesung beginnt in den letzten Tagen . —
Die Verhandlungen des gestern znsammcngetretenen Zollbeiraths
werden geheim gehalten . Angesichts der großen Menge des vor¬
liegenden Materials , welches sich nicht nur auf Tariffragen , sondern
auch auf eine große Anzahl von Wünschen , betreffend Erleichterung
des Grenzverkehrs und Formalitäten der Verzollung erstreckt , dursten
die Verhandlungen mehrere Wochen dauern . — Der Ausschuß des
Bundes der Landwirthe , der Montag in Berlin tagte , hat unter
Berufung auf die Roth der um ihre Existenz kämpfenden Land -
wirthschaft eine Resolution angenommen , in der er die verbündeten
Regierungen auffordert , unter keinen Umständen den Kornzoll gegen
Rußland auf wcuiger als 5 Mk . herabzusetzen , denselben aber noch
zu erhöhen , wenn eine Verschlechterung der russischen Valuta cin -
treten sollte .

* Rundschau im Reiche . Direktor Lentz in Stettin lehnte
die Annahme des Krouenordens vierter Klasse ab , welcher ihm an¬
läßlich der Eiuweihung der neu erbauten Lutherkirche überreicht
» erben sollte . — Von Montag bis Dienstag Mittag tarnen in Stettin
» Cholera falle vor , wovon 4 tödtlich verliefen . — Erzbischof
Stablewski in Posen hat eine Verordnung erlassen , wonach in
den Korrespondenzen mit allen Behörden die Amtssprache aus¬
schließlich die deutsche fei . — Oberbürgermeister Hegelmaier hat
wie der „ Franks . Ztg .

"
gemeldet wird , seine Zulassung als

Rechtsanwalt beim Landgericht Heilbronn nachgesncht . Es scheint
ihm darum zu thun zu sein , das Privilegium der Anwälte in Be¬
treff der Einsicht von Akten zu erlangen , ober bei einer weiteren
Behörde ein Urtheil über seine Ziircchiningsfähigkeit zu provozireu .
Mit der Disziplinaruntersuchung hat dieser überraschende Schritt
nichts zu schaffen .

Der Marschall Mar Mahon
ift wie schon berichtet , gestern im 85 . Jahre gestorben . Für beit
Deutschen sind die Namen Mac Mahon , Wörth unb © ebn » un¬
zertrennlich ; bamit ist aber nicht gesagt , baß erst burch die beiden
Niederlagen der Name des Generals der Welt bekannt geworden
wäre . Von persönlichem Muth beseelt , mit großem Feldherrn -
Talent begabt und auch nicht ohne Fähigkeiten für die Staats -
regieruitg , hat Mac Mahon beinahe ein halbes Jahrhundert lang
feinem Vaterlande in den verschiedensten Stellungen mit Auszeich¬
nung gedient . Daß seine im Pnukt „ verlorener Schlachten

" sehr
eigenartigen Landsleute ihm Sedan und seine Gefangenschaft in
Wiesbaden nicht nachgetragen haben , beweist die Thatsaehe seiner
Erhebung zum Präsidenten der Republik , eine Stellung , die er von
1873 bis Anfangs 1879 inne hatte . Das Mißtrauen der Franzosen
wurde übrigens auch wesentlich dadurch gemildert , daß Mac Mahon
gleich im Anfang der Schlacht von Sedan zu seinem Glücke eine
solche Verwundung erlitt , daß er den Oberbefehl abgeben mußte .

Als Sohn eines Irland entstammenden General -Lieuteiiants
wurde Moritz Graf von Mac Mahon am 13 . Juni 1808 ans
Schloß Sully bei Antun geboren . Schon im Kriege gegen den Del
von Algier zeichnete er sich , 22 Jahre alt , aus . Vierunddreißig
Jahre später sollte er , die Erinnerung an feine damaligen Thaten
auffrischend , von Napoleon zum militärischen Verwalter Algiers er¬
nannt werden . 1832 machte er den Zug der Frauzosen gegen Ant¬
werpen mit , wo die Holländer unter General Chasse das letzt «
Bollwerk ihrer 1815 ihrem Könige vom Wiener Kongreß zugetheilteu
belgischen Herrschaft vergeblich vertheidigten . Da Algier noch lange
nicht beruhigt war , führten die Franzosen dort den Krieg fort .
Mac Mahon kehrte 1837 nach Algier zurück . Er nahm an dein
Sturm gegen Constantine Theil und blieb nun viele Jahre , bis
1855 , auf dem Schauplatz feiner ersten kriegerischen Thaten . Erst
der Krimkrieg rief ihn ab . Nach Beendigung des Krimkrieges er¬
hielt Mac Mahon wieder eine » Ruf nach Algier , wo er als
Divisions -Ches die Kabylen bekämpfte . 1858 wurde er Oberbefehls¬
haber sämmtlicher algerischen Truppen . Sein strategisches Ansehen
machte ihn dann 1859 bei Beginn des italienisch - österreichischen
Krieges für die Führung der französischen Helfer Italiens unent¬
behrlich . Die Siege von Magenta und Solferino entschied Mae
Mahon ; als Herzog von Magenta blieb er die verkörperte Er¬
innerung an diese Kampfestage . Zu Preußen trat er in kurze Be¬
ziehung als Gesandter zur Krönung Wilhelms I . in Königsberg .
Wieder auf eine Reihe von Jahren in das von Niemand so gut ,
wie von ihm gekannte Algier zurückgekehrt , wurde er bei Ausbruch
des deutsch - französischen Krieges zurückgerufen . Drei Armee -Corps
standen unter seinem Befehl , aber Kronprinz Friedrich schlug ihn
in den ersten Tagen des Krieges bei Wörth . Schnell feine Truppen
wieder sammelnd , suchte er Bazaine in Metz zu entsetzen ; feine
strategischen Pläne waren entschieden besser , als die Weiiunaen

2 .

( Schluß .)
Als ich vor einigen Wochen , angeregt durch die wirth -

schaftspolitischen Vorgänge der Gegenwart , die Feder in die

Hand nahm , um diese Aufsätze zu schreiben , lag mir jede
Absicht , an einer fremden Meinung Kritik zu üben , fern .
Ich wollte eine möglichst einfache , gemeinverständliche Dar¬

stellung der wesentlichsten Grundlehren der Nationak -

Oekonomje geben , ohne deren Kenntniß es schwierig , ja un¬

möglich ist , sich ein richtiges Urtheil über die wirthschaft -

lichen Tagesfragen zu bilden . Da wurde ich eines Abends

durch einen Freund , mit dem ich mich über den Plan zu
diesen Aufsätzen unterhielt , an das Buch „ Progress and

Poverty
“ von Henry George erinnert . Vor langen Jahren

hatte ich dasselbe mit großem Interesse gelesen und obwohl
schon damals mit Mill , Ricardo und anderen volkswirth -

schaftlichen Schriftstellern bekannt , schien mir doch , wie so
vielen Anderen gleich mir , Henry George das Richtige ge¬
troffen und den Hauptlehren der bisherigen Autoritäten den

Todesstoß versetzt zu haben . Bei näherem Zusehen und

gründlicherem Nachdenken änderte ich jedoch meine Meinung
wieder und als mein Freund im Verlaufe unseres Gesprächs
mit einiger Wärme die Behauptung aufstellte , die Lehrsätze
Henry George

' s seien seit lange in Blut und Saft der
modernen Volkswirthschaft übergegangen , konnte ich ihm
nur achselzuckend antworten : „ Um so schlimmer für die
moderne VolkswirthschaftI "

Henry George ist sehr viel daran gelegen , den Nachweis
zu führen , daß es keinen „ Wages - Fund “ giebt ; daß der
Lohn nicht aus den bereits vorhandenen , ersparten Werthen ,
sondern aus dem Erlös des fertigen Produktes bezahlt wird .
Die Beispiele indessen , welche er anführt , um diese An¬
schauung zu unterstützen , scheinen mir sehr unglücklich ge¬
wählt , denn man kann daraus das gerade Gegentheil von
dem ableiten , was Herr George damit zu beweisen wünscht .
Gewiß Grund genug , um die Richtigkeit der Theorie von
vornherein in Frage zu stellen ! Sehen wir uns einmal
einige dieser Beispiele näher an .

„ Beinahe ebenso einfach , schreibt Henry George in seiner
Abhandlung „ Waves and Capital

“
, beinahe ebenso einfach

wie jener „ Zustand der Dinge, " von dem sich viele Beispiele

Süden lassen , wo das ganze Produkt seiner Arbeit dem
rbeiter gehört , ist die Einrichtung , in welcher der Arbeiter ,

obwohl für eine andere Person , oder mit dem Kapital
einer anderen Person arbeitend , feinen Lohn in
Produkten seiner eigenen Arbeit empfängt . In diesem Falle
ist es so klar wie in dem Falle des für eigene Rechnung
produeirenden Arbeiters , daß der Lohn in Wirklichkeit ans
dem Produkt der Arbeit und keineswegs aus dem Kapital
gezogen wird . Wenn ich einen Mann anstelle , der mir
Eier oder Beeren sammeln , oder Schuhe machen soll , und
bezahle ihn mit Eiern , Beeren oder Schuhen , die seine
Arbeit mir verschafft hat , so kann keine Frage darüber be -
stehen , daß sein Lohn das unmittelbare Erzeugniß seiner
Thätigkeit ist . . . . Der Landban auf Antheil , wie er in
btelen südlichen Staaten der Union und in Califormen be -

■1 ' europäische Metayersystem , ebenso wie die zahl¬
reichen Fälle , in denen Betriebsleiter , Verküuser u . s . w .
durch Antheil am Gewinne bezahlt werden , was sind sie
anders , als die Verwendung von Arbeit gegen Lohn , der
aus einem Theil des Produktes besteht ? "

Und weiter : „ Ans amerikanischen Walfischfahrern ist
cs Brauch , keinen festen Lohn , sondern einen Antheil an
der Ausbeute zu bezahlen , der von einem Sechzehntel oder

Äfi
’
tr den Kapitän bis herab auf ein Dreihundertstel

Kajütenjungen geht . Wenn daher ein Walfisch -
Wrer nach erfolgreicher Fahrt in New - Bedford oder San
N ^ ncisco einläuft , trägt er in seinem Raum sowohl den
^ vhn der Mannschaft , wie den Gewinn der Rheder , nebst
einem Aequivalent für alle während der Reise
verbrauchten Vorräthe .

"
(Er trägt auch noch etwas

m seinem Raum , nämlich ein Aequivalent für die Ver -
imsung und Amortisation des Schiffes .) „ Kann irgend
» was einleuchtender sein , als daß dieser Lohn — der
^ ran und das Fischbein , welches die Jäger erbeutet haben

nicht aus dem Kapital stammt — sondern wirklich ein
Theil des Produktes ihrer Arbeit ist ? "

Einige weitere von Herrn George angeführte Beispiele
und den vorstehenden durchaus analog , wir brauchen sie
vaher nicht zu wiederholen . Seine Beweisführung gipfelt
w dem Satze , aller Lohn sei ein Theil des Produktes der
« rbett , und nicht ein Vorschuß , den das Kapital dem
Arbeiter leistet .

h ' " füllig diese Theorie sei , ergiebt sich eigentlich
« leibst aus Allem , was wir bisher über Kapital und 1

Lohn gesagt haben . Die oben (von uns ) gesperrt gedruckten
Sätze enthalten geradezu das Zugestüudniß , daß der Lohn
keineswegs aus dem Produkt gegenwärtiger Arbeit , sondern
vielmehr aus dem Produkt vergangener Arbeit entnommen
wird . Wozu brauchte der Arbeiter sonst „ das Kapital einer
anderen Person "

, wenn er doch aus dem Produkte seiner
eigenen Arbeit bezahlt wird ? Wie steht es mit den „ während
der Reise des Walfischfahrers verbrauchten Vorräthen " ?
Die Walfischjäger haben also nicht auf ihrer viele Monate
und nicht selten Jahre lang dauernden Fahrt von Thran
und Fischbein — ein schauerliches Menu — ihr Dasein
gefristet ? u . s . w .

In Wirklichkeit verhält sich die Sache wesentlich anders .
Der Arbeiter bezieht die Biittel zu seinem Unterhalt wäh¬
rend der Dauer seiner Beschäftigung nicht aus dem gegen¬
wärtigen , sondern aus früheren Produkten ; die Fälle , in
welchen der Arbeiter auf den Erlös aus dem Produktseiner
Arbeit warten kann , oder in welchen das Produkt schnell
genug hergestellt und sogleich verkauft wird , sind verhältniß -

mäßig äußerst selten . Das Produkt seiner eigenen Arbeit
hat für den Arbeiter nur eine einzige wichtige Funktion :
es bestimmt die Höhe seines Lohnes , oder mit
andern Worten die Größe seines Antheils an
dem vorhandenen „ Wages Fund “ . Die Höhe des
Lohnes in einer gegebenen Beschäftigung hängt überall und

allezeit von dem Verkaufswerth des Produktes ab , welcher
seinerseits durch die größere oder geringere Schwierigkeit der

Herstellung , durch Nachfrage und Vorrath und viele andere

Ursachen bestimmt wird , denen nachzugehen mich hier zu
weit führen würde . Gewiß ist, daß die Durchschuittshöhe
der Einzellöhne in jeder Thätigkeit durch den Verkaufswerth
des Produktes bestimmt wird ; sie ist gleich dem Verkaufs¬
werth des Produktes dividirt durch die Anzahl aller daran

beschäftigt gewesenen Arbeiter . Daß dieses etwas ganz
Anderes ist , als wenn ich sage , daß die Arbeiter aus dem
Erlös des Produktes bezahlt werden , liegt auf der Hand .

Daß in Wahrheit alles Kapital , sämmtliche produktiv
verwendeten ersparten Werthe , den Arbeitern zu Gute kommt ,
will ich durch das folgende Beispiel deutlich zu machen
suchen . Jemand besitzt ein Vermögen von hunderttausend
Thalern , welches er in Bonds , Autheilscheinen oder Aktien
und dergleichen angelegt hat , und bezieht daraus 5 pCt . ,
ober 5000 Thaler jährliche Einkünfte , welche er als Rentner

verzehrt . Daß von diesen hunderttausend Thalern jeder
Thaler innerhalb eines kürzeren ober längeren Zeitraumes
verbraucht unb burch ein neues Aequivalent ersetzt wirb ,
erscheint mir nicht zweifelhaft unb ebenso sicher ist , baß von
den Arbeitern , welche mit diesem Kapitale wirlhschaften ,
neue Werthe im Betrage von 5000 Thalern in jedem Jahre
erzeugt werden müssen , da sonst der Kapitalist keine Zinsen
beziehen könnte . Die gesummten hunderttausend Thaler
kommen mithin den Arbeitern zu Gute , so lange sie in der

ursprünglichen Anlage verharren . Die 5000 Thaler an

Zinsen dagegen , welche der Kapitalist für sich verbraucht ,
kommen den Arbeitern nicht zu Gute ; der durch sie reprä -

fentirte Theil des Nationalwohlstandes ist für die Arbeiter
verloren .

Ueberlegt man nun , daß das feftgeTegte Kapital , nämlich
Gebäude , Maschinen , Geräthschaften u . s . w . , ans welchem
z . B . ein großer Theil der Bondschulden und Aktienwerthe
besteht , dem Arbeiter nur einmal schnell , d . h . während des

Umwandlungsprozesses ans flüssigem in festes Kapital ,
während der Herstellung der Gebäude , Maschinen u . f . w . ,
zu Gute kommt , indessen ihr späterer Nutzen für den Arbeiter
nur in ihrer Verwendbarkeit als Hülfsmittel zu weiterer

Gütererzeugung besteht , so begreift man , welch '
ungeheure

Summe durch die jährlich darauf zu zahlenden , oft in
Perpetuität zu entrichtenden Zinsen dem „ Wages - Fund “ ent¬
zogen wird . Was will z . B . unsere jährliche Wekzenernte
im Werthe von einigen hundert Millionen Dollars bedeuten
int Vergleiche mit dem allein in unseren Eisenbahnen fest¬
liegenden Kapital von beiläufig einem halben Hunderttausend
Millionen , wovon ein sehr beträchtlicher Theil aus Bond -
schuldeu besteht , auf welche die Zinsen regelmäßig von Jahr
zu Jahr bezahlt werden müssen ? Diese Zinsen gehen , so¬
weit sie unproduktiv verbraucht werden , dem „ Wages - Fund “

und mithin den Arbeitern verloren , obgleich sie von den
Arbeitern aufgebracht werden müssen .

Aus diesen Ausführungen erhellt , wie ich glaube , zur
Genüge , daß mit jeder Vermehrung des Kapitals der Zins¬
fuß fällt und daß er mit jeder Verminderung derselben steigt ;
während umgekehrt mit jeder Vermehrung des „ Wages - Fund “

caeteris paribus die Löhne steigen und mit jeder Verminderung
desselben fallen müssen .

Betrachten mir zum Schluffe noch die Ursachen , welche
die Höhe der Löhne in den einzelnen Berufsarten be¬
stimmen , so finden wir , daß auf der einen Seite Intelligenz ,
Fleiß , Tüchtigkeit und Geschicklichkeit , sowie der Arbeits -
b ed arf des Arbeiters , auf der anderen Seite die Annehm .
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des KriegSwimsteriumS , denen er zu folgen hatte ; die Einschließung
von Sedan darf man ihm deshalb nicht ohne Weiteres zur Last

legen , und man hat es auch nicht gethan . Seine Gefangenschaft in
Wiesbaden endete mit dem Frankfurter Frieden . Sofort war er
wieder in Tbätigkeit , galt e? doch den furchtbaren Aufstand der
Kommune niederzmverfen . Mac Mahon löste diese Aufgabe . Nach
dem Sturze Thiers wurde er auf Betreiben der Monarchisten 311m
Präsidenten der Republik erwählt . Während der ersten Jahre
wurde er auch trotz der Begünstigung des Ullramontanisinus von
den Republikanern nicht enrsthaft befehdet . Als er aber am 16 . Mai
1877 dar Ministerium Jules Simon plötzlich entließ und mit

Broglie - Fourtou den angeblichen Versuch machte , reaktionäre Kamincr -
wahlen zu erzielen , wurde seine Stellung unhaltbar . @r blieb noch
bis Ende 1879 im Stinte , dankte dann aber ab . Seitdem lebte er als

Privatmann und ist wenig an die Oeffentlichkeit getreten . Er lebte

ruhig und zurückgezogen , nur mit der Abfassung seiner Memoireu

beschäftigt . Gleich feinem Kollegen , dem Marschall Canrobert ,
ist er

'
den Franzosen eine Art Kriegsheiliger gewesen

und hat eine allgemeine Verehrung genossen , die ihm , schließlich
auch von den Republikanern gezollt wurde , obgleich sie manchen
schweren Kampf mit ihm zu bestehen hatten . Ein eigenthümlickier
Zufall will es , daß der Marschall gerade zu einer Zeit sterben
mußte , daß beit Ruffen , die gerade heute nach Paris gekommen sind ,
das Leichenbegängniß des Siegers von Malakow als weitere Sehens¬
würdigkeit gezeigt werden kann . — Die Abendblätter führen aus ,
in Mac Mahoih sei eilt Rudm Frankreichs dahingegattgen . Sie
heben daun seine glänzenden Waffentbateu im italieuilcheu und im

Krimkriege , sowie seine chevaleresque Uneigennützigkeit als Präsident
der Republik hervor unb Wersen ihm nur zwei Schwächen vor : daß
er 1870 bemMarsche an bieMaaS zustimmte , den er als militärisch
verderblich erkannt hatte , und daß er Bazaine nicht erschießen ließ .
— Die Regierung beschloß , die Beisetzung Mac Mahon ' s auf
Staatskosten zu veranstalten . Die Familie des Marschalls soll um
die Genehmigung ersucht werden , daß die Leiche im Jnvalidendom
beigesetzt wird .

Das frarres - ruMche Derbrsdenrngsfest
findet eben , nachdem cS in Toulon mit großem Spektakel in Scene
gesetzt wurde , in der französischen Hauptstadt seinen fidelen Fort¬
gang . Ein Tbeil der Russen , welche der Dienst nicht au die Schiffe
fesselt , ist gestern in Paris eingetroffen und stärkte sich zunächst
durch ein Dejeuner im Cercle miütaire wobei General Chauoine
einen Toast ans den Czareu in russischer Sprache ausbrachte . Es

mag ihm große Mühe gekostet haben , ihn auswendig zu lernen .
Das Publikum war natürlich vollständig auf den Beinen und
während des ganzen Nachmittags stand eine ungeheure Menschen¬
menge vor dem Cercle militaire . Avellau mußte mehrere Male
Male am Fenster erscheinen , er grüßte die vor dem Fenster hängende
französische Fahne schwenkend . Die Offiziere standen auf dein
Balkon nnd sangen die russische Hymne und die Marseillaise , von
der Menge stürmisch bejubelt . Rachmittags um 4 Uhr erfolgte Ab¬
fahrt zum Ely säe durch die meuschengefüllten Straßen . Der
russische Botschafter , dem im Elysöe militärische Ehren erwiesen wurden ,
stellte die Offiziere Carnot vor , welcher auf die Ansprache Avellaus
folgendes sprach : Ich hatte den Marineminister beauftragt . Ihnen
mein Willkommen auszudrückei ! beim Betreten des französischen Ge¬
biets . Ich bin glücklich , dasselbe heute persönlich erneuern zu
können . Man Hai Ihnen in Toulon die ganze Sympathie der
französischen Regierung ansgedrückt . Ucberall werden sie denselben
warmen , herzlichen Empfang finden . Die Bande der Zuneigung ,
welche Rußland und Frankreich vereinen , sind vor zwei Jahren
durch die ergreifenden Manifestationen für unsere Marine in Kron¬
stadt enger geknüpft unb werben täglich enger ; der loyale Aus -

Misch unserer Frenndschastsgefühle muß Allen , benen die Wohl -
tbaten des Friedens am Herzen liegen , Vertrauen und Sicherheit
emflößcn . Der große Kaiser , der Sic sendet unb ben ich
hier grüße , hat Ihnen bie hohe Mission anvertraut , die Sie
würdig erfüllen . Seien Sie willkommen ! Avellau stellte
hierauf sämmtliche Offiziere vor , denen Carnot die Hände
drückte . Die Audienz war sehr feierlich . Beim Eintritt und Aus¬

gang verbeugten die Offiziere sich tief vor Carnot . Der Minister
des

"
Auswärtigen wohnte der Alidienz bei . Benn Diner toastete

der Botschafter Mohreiihcim auf Caruot . Alle rufsischen Offiziere
wurden zu Rittern der Ehrenlegion ernannt , Avellan zum Groß -

osfizier . — Avellau sandte ein Condoleuz -Tclegramm an btc SSitttoe
Mac Mahon 's .

Die Bürgermeister von Petersburg unb von anderen russischen
Städten sandten gestern dem Präsidenten des Pariser Geuieiude -

raths Telegramme , in denen sie den Tank für den gestrigen Em¬
pfang ausspracheu und ihre Smpatbie üerfidicrn . — Die Illumination
am gestrigen Abend war nicht besonders glänzend und durch Siegen
gestört ; trotzdem bewegten sich enorme Mengen auf den Boulevards .
............... .. ..... . urrrraEaML * 'r ...... . ■■■ ----------------

Ausland .

* Italien . Bei einer Volksversammlung , bie ber Abgeordnete
Barzilai Montag Abend im Königlichen CirkuS abhielt , kam es zu
einer großen Prügelei zwischen beit Anhängern des radikalen Bar¬
zilai und den Anarchisten . Revolverschüffe fielen , bie Polizei mußte
die Anarchisten gewaltsam an die Lust setzen . Nach dem Schluß
der Versammlung ging der Circus in Flammen auf unb brannte
vollständig nieder . ES wird Brandstiftung vermuthet .

* Rußland . Die Meldung auswärtiger Blätter
^

von einer

Verlobung des Thronfolgers von Rußland mit einer Tochter des

Prinzen von Wales wird von gut unterrichteter Seite als jeder
thatsächlichen Grundlage entbehrend bezeichnet .

■ ........ ...... CT Illi I ........ II ----------------------------

Aus SunS uud Keden .
TT. Frankfurter Gprrnhsn » , 17 . Okt . Herr B ötel vom

Hamburger Stadttheater trat gestern Abend nach mehrjähriger
Pause in einer feiner Glanzrollen , als „ Tr 0 .1 ba d 011 r "

, bei uns
auf . Ter Künstler , dessen prächtige Stimm - Mittel seit seinem letzten
Auftreten an unserer Bühne noch umfangreicher unb ausgeglichener
geworden sind , hatte sich eines großen , ehrlich verdienten Beifalls
zu erfreuen , eines Beifalls , ber ihn veranlaßte , bie berühmte

„ Stretta "
noch zweimal zu wiederholen . Nicht angenehm berührte

bie Aussprache des Säugers ; das offene , stets auf a und i fingen ,
klingt affektirt unb das häufige weglassen des r in ber Mitte unb
am Schluß der Worte nimmt der starken Stimme das markige und

giebt ihr einen weiblichen Accent . Auch bas Spiel ließ manches zu
wünschen übrig . Ganz wundervoll sang unb spielte Fran
S chr ö d e r - H au sstänge l die „ Leonore "

. In einer Zeit , wo
das Virtuoseiuhnm die Bühne beherrscht , erfreut es stets doppelt ,
Kunstleistungen von so wahrhaft hehrer Bedeutung , wie sie Frau
Hanfstängel bietet , zn begegnen . Den „ Luna "

, eine ber besten
Parthieen beS Künstlers , saug Herr Naviasky und erzielte auch
diesmal wieder eine große Wirkung damit .

* Charles Fransoi » Gounod , der berühmte Komponist ,
ist , wie gemeldet , am Sonntag Nachmittag von einem Schlaganfall
betroffen worden . Er halte den Organisten von Saint Cloud
Conturan mit den Worten : „ Man mnß in diesem Winter mein

Regniem spielen,
" mit sich nach Hause genommen unb mit ihm zu¬

sammen bas Requiem geübt , bas Gounod selbst sang . Wäh¬
rend des Gesanges brach er , 37 « Uhr voni Schlage
getroffen , zusammen . Nun ist er gestern an den Folgen
des Schlaganfalles gestorben . Er war geboren am
17 . Juni 1818 zn Paris , ftubirte am dortigen Konservatorium
unter Halövy , Le Snenr und Paer die Komposition und errang
1839 mit bet Kantate „ Fernand “ den sogenannten römischen Preis .
Während seines Aufenthaltes in Rom bilbete bie italienische Kirchen¬
musik sein tzauptftubium ; eine bei feiner Rückkehr in Wien 1843 ausge¬
führte Messe Palestriua - Stil war bie erste Frucht desselben .
Wieder in Paris angelangt , übernahm er bie Leitung ber
Kirche der Misslang dtrangeres , ließ aber im klebrigen
nichts von sich hören bis znm April 1851 , wo seine erste Oper
„ Sappho

“ in ber großen Oper zur Aufführung gelangte , welcher
1852 die Chöre zu ber Ponsard

' schcn Tragödie „ Ulysse “ unb 1854
bie fünfaktige Oper „ La nonno sanglante

“
folgten . Gonnobs

fernere dramatischen Arbeiten waren die nach Moliöres gleichnamigen
Lustspiel bearbeitete komische Oper „ Le medecin malgre lui “

( 1858 )
unb bie große Oper „ Faust ot Maguerite

"
( 1859 ) , welch letztere

einen durchgreifenden Erfolg hatte und auch auf allen Bühnen des
Auslandes Beifall fand . Selbst in Deutschland , wo die Zurichtung
der Goethe ' schen Fauftdichtung durch die Verfaffer des Liberetto ,
Barbier unb Caere , gerechten Unwillen hervorrief , vermochten bie

Originalität und ber Melodieenreichthum der Gounod ' schen Musik
sowie ihre durch geschickte Behandlung des Orchesters noch erhöhte
dramatische Wirksamkeit alle litterarischeu Bedenken so weit zn Überwin¬
den , daß der Faust ein Liebling des Publikums wurde . Spätere Opern
sind : „ Philemon et Baucis “

( 1860 ) , die sich nicht zu halten ver¬
mochte ; „ La reine do Saba “

( 1862 ) , bie nur in Paris unb Darm¬
stadt zur Aufführung kam ; „ Mireille * ( 1864 ) , die wieder bedeutenden
Erfolg hatte ; „ Romeo et Juliette “

( 1867 ) , welche auch die Runde
über die deutschen Opernbühnen machte ; „ Polyeucte

“ ( nach Corneille ,
1878 ) , bie nur in Paris unb zwar ohne Erfolg aufgeführt würbe ;
endlich die ebenfalls auf Paris beschränkt gebliebene komische Oper :

„ Cinque -Mars “ unb als letzte große Oper : „ Le tribut de Zamora “

( 1881 ) , bie wieder beifälligere
"

Aufnahme fand . Anßerdem schrieb
G . werthvolle Kircheukompositionen , mehrere Oratorien ( „ Re¬
demption

“
, 1882 ) in England , später auch in Deutschland aufgeführt ;

„ Mors et vitu, “ 1885 in England aufgeführt ) , iffantaten ec. ec .,
ferner Symphonieeu , Klavierstücke tmd eine große Anzahl von
Liedern . Zn seiner Popularität hat nicht wenig seine Bearbeitung
des ersten Präludiums ans dem „ Wohltemperirten Klavier " von
Bach beigetragen , so wenig künstlerische Bedeutung dieser Einfall
auch beansprucht . G . der 1870 — 75 in England verweilte , war schon
1866 an Klaps fsons Stelle zu in Mitglied der Pariser Akademie der
Knuste erwählt worden und wurde 1877 durch die Ernennung znm
Kommandeur der Ehrenlegion ausgezeichnet .

* Personalien . Ter Komvonist Pedriotti beging in
Verona Selbstmord , indem er sich in die Etsch stürzte .

Ans Stadt nud Land .
Wiesbaden , 18 . Oktober .

- o - Kofnachricht . Ihre Königliche Hoheit Frau Prin¬
zessin Luise ist gestern von Schloß Montfort hierher zu¬
rückgekehrt .

- o - Personal - Nachrichten . Der bisherige Vertueffungsgehülfe
Karl Heidemann Hierselbst ist zum Königlichen technischen
Sekretär in bet allgemeinen Lauverwaltung ernannt worden . —
Mit ber Versetzung ber durch Ableben des Herrn Pfarrers Stahl
vakant gewordenen evangelischen Pfarrei Holzappel , Dekanat
Diez , ist Herr Pfarramts -Kandidat Höfer von hier , vom

1 . November ab bis auf Weitere « beauftragt worden . Herr Höfer
wird am Sonntag , ben 29 . Oktober in dem Hauptgottesblenst der
Markltirche orbinirt unb vereidigt werden .

* Der 18 . Glttoder ruft wieder das Andenken an den ver¬
storbenen Kaffer Friedrich , der an diesem Tage sein 62 . Lebensjahr
vollendet haben würde , ms Gedächtniß und erweckt von Neuem den
Schmerz über das nur zu frühe Hinscheiden des Fürsten , auf welchen
das deutsche Volk seit langem so große Hoffnungen gesetzt hatte .
Kaiser Friedrich war cs , wie selten einem Fürsten , gegeben , in steter
lebendiger Fühlung mit dem Volke zu bleiben . Er richtete fein
Streben dahin , sich vor Allem als den Erwählten de « Volke « zu
fühlen unb gerade darum wird auch sein Andenken im Herzen des
Volkes mivergängiich fortlcben .

— Die Vorbesprechung zu ber am Freitag , ben 20 . b . Mts . ,
stattfindeilden Sta btveror bneten - S itzung findet Donnerstag ,
ben 19 . d . Mts ., Nachmittags 6 Uhr . im „ Nonnenhof

"
( Dainen -

saal ) statt .
— Kurhaus . Tie morgen , Donnerstag , Abend ftattffnbeitbe

1 . Quartett - Soiree verspricht in Anbetracht des Programms
und ber anerkannten Vortrefflichkeit der Mitwirkenden , eine sehr
interessante zu werden . Die Klassiker sind durch Beethovens
reizendes S - dur - Ouartett ( op . 18 , Nr . 2 ) vertreten . Als zweite
Nummer enthält das Programm 3 Sätze aus der neuesten Seite
in D - moll für Violine und Klavier von Frz . Ries ; dieselbe wird
von den Herren Konzertmeister Nowak unb Musikdirektor
Spangen berg ansgesührt werden und infolge ihres äußerst
virtuos gehaltenen Violinparts besonders Herrn Nowak Gelegenheit
zur Entfaltung seines Sonnens geben . Als Schlußnummer kommt
das A - moll - Quartett von Mendelssohn , eine der besten Ton¬
dichtungen dieses Meisters zur Aufführung . Jedem Freunde guter
Kammermusik dürfte der Besuch der Soiröe zu empfehlen fein . —
Das Nachmittags -Konzert fällt , wie stets au ben Onartett -Tagen ,
morgen ans .

— Cqblus - Kottrerte . Wir machen hierbnrch ganz befonbers
barauf aufmerksam , baß für biejeuigen Abonnenten ber Knrhaus -
Cyklns - Konzerte der letzten Wintersaiso » , welche ihre ftüheren Plätze
für ben bevorstehenden Cyklus beizubehalten wünschen , der Termin
zur Anmeldung für diese Plätze morgen Donnerstag , den 19 . Oktober ,
Mittags 12 Uhr , abläuft . Im klebrigen ist damit selbstverständlich
die Annahme von Aboimements auf bett Konzert - Cyklus nicht ge¬
schlossen , vielmehr nimmt die Kurkasse noch solche bis auf Weiteres
entgegen .

- o - Dir Kreivsynode Wiesbaden (Stadt ) ist heute Vor¬
mittag um 9 Uhr in dem neuen Rathhanfe au einer Sitzung zu -

fanrmengetreten , welche der Vorsitzende Herr Pfarrer Bickel mit
einem Gebet eröffnete . Nach der Bekanntgabe eines Bescheids des
Königlichen Kousiswriums zu d? n vorigjährigen Verhandlungen
erstattet der Herr Vorsitzende einen ausführlichen Bericht über die
Ausführung der vorig ; ährigen Befchlüsse . Bezüglich der Be¬
schaffung von Gemeindehäusern , für welche die Synode
ein Bedürfniß anerkannt hat , ist von dem Gefammtkirchenvorstand
eine Kominission bestellt worden , welche die Sache prüfen und ge¬
eignete Vorschläge nmcheu sollte . Der Vorsitzende der Kommission , Herr
Ptarrer V e es e n m e y er , hat über deren Thätigkcitmitgetheilt , daß
es bisher nicht gelungen wäre , ein Lokal in möglichst centraler Sage
der Stadt ausfindig zu machen . Er hoffe aber , daß im Lauft des
nächsten Jahres ein greifbares Projekt der Gesammtvertretnug vor -

legeit zu können . Das Bedürfniß eines solchen Hauses , fährt ber
Bericht fort , ist allgemein anerkannt worben . Es soll daraus Be¬
dacht genommen werden , daß bie Gemeinde ein Haus bekomme ,
welches ben Mittelpunkt ber Bereiusthätigkeit bilbet . Die vorig¬
jährige Synode hat bie Frage aufgeworfen , ob sich für bie Gottes¬
dienste in lithurgischer Hinsicht nicht etwas mehr thnu lasse . In
bicferSlngelegenbeit haben bie einzelnen Kircheuvorstänbe Kommissionen
ernannt . Es ist vorgeschlagen worden , den Hauptgottesdienst in
seiner jetzigen Gestaltung zu belassen . Es ist eine Aeiiderung derart
vorgeschlaaeil worden , daß unmittelbar nach der Predigt ein Kanzel -
vers eingelegt werde , in dem die Predigt ausklingen möge , ferner
soll das Kanzelgebet vor den Altar verlegt werden ,
soweit nicht die Akustik davon abrattze . Dies ttifft bet der Markt¬
kirche zu . In ber Bergkirche wirb diese Neuordnung seit 1 . Oktober
beobachtet . In dem Nachmittagsgottcsdieust wurde es als eine
empfindliche Lücke betrachtet , daß eine Schriftverlesung nicht statt¬
finde . In dieser Beziehung war man ciumüthig ber Ansicht , daß
zwischen die beiden ersten Lieder eine Schriftverlesung vor dem Altar
eingelegt werde und darin ein Abschnitt aus dem alten Testament
in bas Gedächtniß zurückgerufen werden sollte . Bezüglich der
Lithurgie für die Jugeubgottesdienste ist es allgemein anerkannt
worden , daß dieselben etwas reicher auegeftaltct werden sollte . Herr
Pfarrer Beesenmeyer ist beauftragt worden , über diese reichere Aus¬
gestaltung Vorschläge zu machen. ( Schluß folgt .)

— EittrNerslrinml « ,maller dcntfchen Wein inte r essen ten

gegenüber dem Reichssteuerprojekt beabsichtigt die Handelskammer
in Wiesbaden nach Wiesbaden zu berufen . Sie hat deshalb die
Vorfrage gestellt , ob es gerathen ist , eint Versammlung von Dele -
girten ber Handelskammern und landwirthschaftlichen Vereine zur
Bekämpfung des Weinsteuerprojektes zusanimenzuberuftn , oder ob
es vortheilhaster ist , erst nach Bekanutmachung eines Gesetzentwurfs
betreffend Besteuerung von Wein durch das Reich , dieses Projekt
einer erschöpsmden Kritik in einer großen Delegirten -Bersanimfitng
zu unterziehen . Je nach der Antwort soll entweder alsbald ober
erst Mitte November eine Versammlung berufen werben .

= Vortrag . Der hiesige „ Freidenker - Verein " er '

öffnete am öerfloffeueu Montag tu seinem neuen Vereinslokale

( Nachdruck verboten .)

Am Kaiserhofe zu KerU « .

Von Lindenberg .

VI .
Der Hofstaat - es Kaisers .

In einzelnen der vorhergehenden Abschnitte ist wieder¬

holt schon darauf hingewiesen worden , mit welcher peinlichen
Genauigkeit die den kaiserlichen Hofstaat bildenden Behörden
fnnktioniren müssen , um den hunderterlei verschiedenen An¬

forderungen zu genügen , die jeder Tag auf
' s Neue bringt .

Es ist häufig ein überreiches Maß von Arbeit , das fast
immer in kürzesten Fristen bewältigt werden muß und zwar
mit der denkbar größten Gewissenhaftigkeit , denn ein Ver¬

sehen kann leicht unliebsame Folgen wie Weiterungen nach

sich ziehen , da die Persöulichkeiten , um die es sich in erster
Linie hier handelt , nicht gewohnt sind , ihre Anordnungen
fehlerhaft oder auch nur ungenau ausgeführt zu sehen . Den

wesentlichsten Theil der in Betracht kommenden Thätigkeit
hat das Ober - Hof - Marschall - Amt zu bewältigen , an deffen
Spitze der Ober - Hof - und Haus - Marschall Graf zu Eulen¬

burg steht , der mich gleichzeitig als Ober - Eeremonienmeister
das Ober - Ceremonienamt verwaltet , welches zuweilen in die

Befugnisse des Ober - Hof - Dlarschall - Amts eingrcift . Da des¬

halb früher gelegentliche Reibereien zwischen dem Ober - Hof -

Marschall nnd dem Ober - Ceremoniemneister nicht ausblieben ,
entschloß man sich nach dem Abgang des ersten Ober - Hof -

Marschalls unseres Kaisers , des Herrn v . Siebenen , die

beiden sehr verantwortlichen Posten durch eine Persönlichkeit
zu besetzen und zwar durch den oben genannten Grafen
zu Eulenburg . Sein doppeltes Amt erfordert ungemein viel
Takt , Erfahrung und nicht zuletzt eine Fülle genauester
Kenntnisse der Hofgesellschaft und ein umfangreiches genea¬
logisches Wissen , ganz abgesehen von der Nothwendigkeit in¬

timerer persönlicher Fäden zwischen den Mitgliedern des

Kaiserhofes und ihm . Graf Eulenburg , ^
dem zur Bewäl¬

tigung seiner Pflichten der Hausmarschall Freiher v . Lyncker
und der Hofmarschall Graf v . Pücklcr zur Seite stehen , er¬

füllt jene Bedingungen in denkbar bester Weise und genießt
bei all ' Jenen , die mit ihm in Berührung treten , warme

Sympathien ; seitdem er am Nader ist , gehr Alles „ wie am

Schnürchen * und sind verschiedene Klagen , die vordem mehr¬
fach laut wurden nnd sogar allerhand thörichte Gerüchte ge¬

zeitigt hatten , verstummt .
Der Ober - Hofmarschall steht immer in engster Fühlung

mft dem Monarchen , denn er darf als Bindeglied zwischen
jenem nnd denen , die zu dem Kaiser in persönliche Be -

rührnng zu treten gedenken , angesehen werden , ebenso wie

er in dem vielgliederigcn Kreise des engeren Hofstaates in
des Wortes wahrster Bedeutung der „ Haushofmeister " ist ,
der zwischen dem kaiserlichen Hausherrn und dessen dienender

Umgebung — dieses „ dienend " oft in ganz direktem , oft
aber nur im idealen Sinne aufgefaßt — vermittelt . Bon

ihm hängen zahlreiche Audienzen unb Empfänge ab , er

unterrichtet den Herrscher über alle Vorgänge im Hofstaate ,
er setzt die Reiseprogramme auf nnd veranlaßt nach der

kaiserlichen Genehmigung die Ausführung derselben , er regelt
mehr oder minder den täglichen Kreislauf der von dem

Monarchen zu bewältigenden Arbeiten und macht ihn auf
diese und jene Verpflichtung aufmerksam , zugleich aber muß
er auch auf die genaue Eintheilung dieser Arbeiten und

Pflichten sehen , damit keine Ermüdung eintritt , wie er ander¬

seits eS wieder verhüten mutz , daß sich jene Arbeiten anf -

hänfcn und gar liegen bleiben ; an ihn wenden sich jene
distinguirte Personen , die aus irgend einer Veranlassung
wünschen , dem Kaiser vorgestellt zu werden , und er

selbst wählt diejenigen ans , die mit Einladungen zu
Hofe beehrt und entsprechenden Falls bei einer sich dar¬

bietenden Gelegenheit den kaiserlichen Herrschaften präsentirt
werden .

Hier streift das Ober - Hofmarschall - Amt nun schon die

Befugnisse des Ober - Ceremonienmeister - Amtes , das haupt¬
sächlich bei festlichen Gelegenheiten , bei großen mit der

kaiserlichen Familie in enger Verbindung stehenden Feierlich¬
keiten , tote Taufen , Einsegnungen , Hochzeiten re . bei fürst¬
lichen Besuchen und dergleichen mehr in die Erscheinung
tritt . Von früher bis zu später Stund « geht es dann ge¬

schäftig her in den dem Ceremonienamt eingeräumten , alter -

thümlichen Gemächern des königlichen Schlosses ; mehrmals
am Tage hält der Ober - Ceremonienmeister dem Kaiser Vor¬

trag über die Einrichtung und Anordnung der Feierlichkeiten
und hat der Monarch seine Genehmigung gegeben , so geht
es an die Aufstellung der Listen der Einzuladenden , an die

Festsetzung , wo sich die Gäste , je nach ihren Hofgraden , bee *

sammeln , an die Platzeintheilung bei den Tafeln re . Den

Berathnngen mit den Ceremouienmeistern und Kammer¬

herren , deren jeder bei solchen festlichen Anlässen ganz 6c «

bistimmte Thätigkeiten zu übernehmen hat , folgen Besprechungen
mit Künstlern , denen die Zeichnungen zu den Einladungen
und Tischkarten übertragen werden , zahllose Drucksachen harren
der Erledigung , Anfragen über Anfragen , meist von hoch¬
stehenden Persönlichkeiten müssen beantwortet werden , und

schließlich , wenn Alles bis in das Kleinste festgesetzt ist
nach vielen mühevollen Tagen und Nächten , erfordert eine

einzige fürstliche Absage ober eine in letzter Stunde erst er¬

folgende fürstliche Zusage ein gänzlich anderes Arrangement .

Bei ganz wichtigen Anlässen entscheidet aber nicht das

Oberceremonien - Amt,sondern das Oberstkämmerer - Amt , dessen
Chef gegenwärtig der Fürst Otto zu Stolberg - Wernigerode
ist , die Etikettenfrage , so bei Hoftrauer , bei großen Gala¬

diners anläßlich des Besuchs auswärtiger Monarchen , bei

besonderen höfischen Veranstaltungen . Daß hierbei mit denk -
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toamt .

- o - Der Schwindler , welcher in die Häuser kommt , um o.n -
leblich im Auftrag « des ftädiischeu Wasserwerks den Wassermesscr
wchzusehen , erschien gestern wieder in einem Hause an der Sonnen «
iergerstraße . Nachdem er angeblich den Messer nachgesehcn hatte ,
ibergab er der Wirthschafterin einen Zettel vom Wasserwerk über
S » Stand der Wassermessers und eine Gebühr von 10 Mk . 60 Pf .
Mw Wechseln erhielt der Schwindler ein Zwanzigmarkstück , mit dem
f . verschwand . Vor diesem Schwindler sei hiermit wiederholt

2,
- o - Ladendielrstahl . Gestern Abend entwendete eint gewisse

® bg -ßo g t __ in dem Harth
' schen Metzgerladcn in der Marktstraße

« iS dem Schaufenster einen mehrere Pfund schweren Schwartcn -
Kageu . Die Diebin kam damit aber nicht weit , denn bald nachdem
sie den Laden verlassen , wurde sie eingeholt , ihr der Raub wieder
abgenommen und sie selbst einem Schutzmann übergeben .

- o - (gilt Akt großer Rohheit ist heute Vormittag in der
Warktstraße verübt worden . Eine unter dem Namen „ Zwiebel -
LüNNeS " bekannte Persönlichkeit , welche an ? der Wirthschaft „ Zum
LäMmcheu " an die frische Luft gesetzt wurde , hat die beiden großen
Erkerschechen des WirtbSlokals , welche vor nicht langer Zeit von
einem Anderen böswilliger Weise zertrümmert worden waren , ein «
geschlagen .

.
- o - Kleine Notizen . Gestern Nachmittag und Abend kam

kS ui der Steingasse zwischen Vermicther und Miethcr zu Aus «
ei n and ersetz n ngen , wobei Ersterer thätlich angegriffen wurde .
Mn Schutzmann mußte eiuschreiten . — Gestern Vormittag brach in
d^ r Maurcrgaffe an einem mit Weinfässern beladenen Fuhrwerk
ekne Achse , infolge dessen der Straßenverkehr auf kurze Zeit gestört
Wurde ,

Mestauration Poths , Langgasse ) die Reihe seiner dieswinterlichen
Beranilaltungen mit dem Vorträge eines seiner Mitglieder über die
JSnttoirfliing des 9Knteriali8nui » '

. Ter Redner gab in faßlicher
Keife und mit kurzen Zügen ein Bild von dem Entstehen des
Materialismus mit dem Auftreten der ersten griechischen Philo -
stphen , von dem Ausbau dieser Weltanschauung durch Demokrit
und Epikur und von der beinahe 2000 - jährigen Verdränguiig dieser
Richtung durch das teleologische System des Aristoteles . Erst die
neueren Errungenschaften der Naturkunde aus allen Gebieten titr «

Öten ihm die feste Grundlage zu verschaffen , welche ihm die
ge beherrschende Stellung in der Wissenschaft sicherte . Dem

sehr beifällig auf genommenen Vortrage wird am 30 . Oft . ein »Weiter
über die heutige wiffenschafiliche Weltanschauung folgen . Mehrere
Gäste fanden Veranlassung , sich zur Mitgliedschaft anzumelden .

- o - Schwurgericht . Die dritte diesjährige Schwnrgerichts -

tggung ist um eine Woche später verlegt worden , sodaß diese erst am
Id . November beginnt . Zum Vorsitzenden ist Herr Landgcrichts -
birettor Gran ernannt worden .

— Kcstairden hat Herr RegiernngS - Refereudar Dr . jur .
Dumrath von hier die zweite Staatsprüsung für den höheren
Verwaltungsdienst .

* Ueiier eine Mette berichtet uns miser jH - Korrespondent
ans Ems , den 17 . Oft ., wie folgt : Ein Bäckergeselle brachte gestern
Nachmittag eine Wette zum Austrage , bei der es sich darum
handelte , einen Sack , der einen Gentner Kohlenasche enthielt , ohne
unterwegs einmal miszuruhen , nach dem von hier etwa eine Stunde
entfernten Flecken Tanfenan zu tragen . Unter der nöthigen
Eskorte und begleitet von der schaulustigen Jugend machte sich der
schmächtige Buriche mit seiner Bürde auf den Weg , und obwohl
fejite Gegner ihm mit Scherzen und Possen alle möglichen Hinder -
tttffe xi bereiten suchten , kam er doch glücklich in Krafts Wirthschaft
an . Die Wette , nm die gewettet worden , ist zum Theil in Weilt
nnd Bier anfgegangen .

- o - Die Gebäulichkeiten des Wiesbadener Kadc -
Gtadlistemento sind heute auf Klage der Aktiengesellschaft
„ Preußische Bodeiikredit -Aktieubank " in Berlin gegen die Konkurs¬
masse der Aktiengesellschaft „ Wiesbadener Babe - Etablissement "

, Vor¬
mittags 11 Uhr , im Amtsgerichtsgebäude zum dritten Male der
öffentlichen zwangsweisen Versteigerung ausgesetzt worden . Nach
der Nass . Exekutionsordnunä wird bei dieser Versteigerung
bje Genehmigung ohne Rücksicht auf den Schätznngs -
werth um jedes Letztgcbot ertheilt . Die Gebäulichkeiteii , bestehend
aus den Rohbauten des „ Hotels Kaiserhos

"
, des Vadhauses

„ Sluguftabab
" und eines Maschinen - und Kesselhauses , sowie zwei

zweistöckige Villen , sind zusammen mit 2,300,000 Mk . feldgerichtlich
täxirt . Nach längeren Verhandlungen über Feststellungen von
Sorberungcii und VersteigerungSbcdingnngcn wurden die Objekte
zusammen ausgeboten . Es legten nur der Anwalt der „ Boden -
rredit - Aktienbank " und Herr Philipp Helf mann ans Frankfurt
a . M . Gebote ein und blieb Herr Helfmann mit 1,105,000 Mk .
Letztbielender .

— Postvrrkchr . Ms unbestellbar ist zurückgekommeil : Ein
qm 29 . August bei dem Postamte I eingelieferter

'
Einschreibebrief

an Herrn Gustav Lvmeistcr , Küfermeister tu Riidesheim .
— Turnerische » . Heute Abend findet in der Turnhalle des

^Männer - Turnvereins " eine Vortumer - Uebung des Gaues
Wiesbaden statt .

= Perpachliiitg . Herr Rentner und Stadtverordneter
D . S ch l i u k verpachtete seine im Wellritzthal gelegene Gärtnerei
tylf 9 Jahre an Knnstgärmer P . Fink aus Eltville . ( Vermittlung
kmrch die Gärtnerei - Agentur A . L . Fink , Delaspeesttaße 8 .)

* Kiedrich , 17 . Okt . Die Natiouallibcralen unseres Wahl -
nies haben ihre erste Wählerversammlung inHosheim abgehalten ,
tr bisherige Abgeordnete und jetzige Kandidat der Partei , Herr

barster Vorsicht und unter genauester Bcachtnng der un¬
wesentlichsten genealogischen Verzweigungen vorgcgangcn
wird , läßt sich denken , trotzdem aber können zuweilen Ver¬
stimmungen — nnd cs bleibt nicht bei solchen allein —
kaum vermieden werden . Man erzählt sich, die Königin
von England habe es nie verziehen , daß ihr Gatte , der

„ Prinz - Gemahl "
, bei den Hochzeitsfeierlichkeiten ihrer Tochter

Viktoria mit dem damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen
(dem späteren Kaiser Friedrich ) einen Platz unter den Prinzen
aus souveränen Häusern zugetheilt erhalten habe , und sie
hätte deshalb so lange den preußischen Hof gemieden , und

Man erinnert sich noch des auffälligen Zuspätkommens des

Fürsten Bismarck bei der zu Ehren des Kaisers Alexander III .
veranstalteten Galalafel , durch welche „ noch nie dagewesene "

Etikettenwidrigkcft der Kanzler feine Revanche für die nach

seiner Meinung unangemeffene Placirung nahm . Auch bei
ver Eröffnung des ersten Reichstags durch den jetzigen
Kaiser tauchte eine Form Schwierigkeit insofern auf , als nach
den Bestimmungen des Hofrangrcglcmcnts der gegenwärtige
tatsächliche Herrscher des ersten Bundesstaats , Bayerns ,
der die faktische Königswürde nicht besitzt , nicht hätte er¬
scheinen können , falls der einzige anwesende König , der von
Sachsen , den Vortritt verlangt hätte ; dieser aber erklärte
sofort aus freien Stücken , daß er selbstverständlich dem
Drinz - Regenten den Vortritt einräumc . Wer sich übrigens
für dieses Hofrangreglcment interesfirt , findet die genauesten
Aufschlüsse darüber in dem 1878 vom Grafen Srillfried -
Tlcantara - Rattowitz herausgegebenen „ Ceremonienbuch für
bett königlich preußischen Hof , worin die Rangfrage von
den regierenden Fürsten an bis zu den kleinsten Hofchargcn
und den „ Räthen fünfter Klasse "

, sowie Sekondelieutenants
geregelt ist .

Schließlich , um nichts zu vergeffen , erwähnen wir noch ,
daß vom Oberst - Kämmerer - Amt die Rangverhältnisse , die

Bürgermeister Born von Erbeuheim , gab in längerer Rede einen
Ueberblkf über die Tbätigkeit des Landtages und inebefonbere der
Partei in ben letzten fünf Jahren und hierauf beleuchtete Herr
Generalsekretär Patzig von Berlin den Standpunkt der Partei
sowie ihr Verhältnis bni anbereit Parteien wie der Regierung
gegenüber .

* Hadamar , 17 . Okt . Dem Gymnasial -Oberlehrer a . D .,
Professor Schenck hier , wurde der Rothe Adler - Orden vierter
Klasse verliehen .

* Kensheim , 17 . Okt . Hier wurde der angebliche Inhaber
der „ Odenwald .-Ztg .

" Paul Preuß in einer Restauration verhaftet
und geschlossen in das AmtsgerichtSgeföngniß nach Zwingenberg ab¬
geführt . Das ganze Geschäft wird schon lange Zeit nur mit
Schw indel betrieben , so z . B . ist in den Zeitungskatalogen von
Rud . Masse , Haasenstein u . Vogler re . die Aiiflage der Zeitung auf
9000 angegeben , während dieselbe thatsächlich nur ca . 250 ist ; Dann
werben stets Amtoueen -Aeguisiteure mit 1000 Mk . Kaution ange¬
nommen und mit diesem Gelb bie Gehülfen sowie bie Acquisiteure
selbst ausgelohnt . Die Verhaftung erfolgte , bem „ Franks . „ G - A .

"

zufolge , wegen wiederholter Urkundenfälschung .

Kieme Chronik .

Anffehen erregt bie Nachricht , baß bie beiden Inhaber der
Berliner Seifenfabrik Vissing u . Co . und acht Angestellte der Firma
verhaftet worben feien . Wie die Abendblätter melden , find der bie
Fabrik bertretenbe Thcilhaber Mosesmann itnb der Leiter ber
Leipziger Zweigstelle Vissing beschulbigt , unter Mitwirkung von
Angestellten große Betnigereien gegen Provmzialknnden burch
Fälschung von Schlnßscheincn begangen zu haben . Manche Knnben
sollen geradezu durch das betrügerische Verfahren ruinirt worben fein .

Der 14 - jährige Sohu des Haiiptmamis Metzer in Hannover
hat seinem älteren 17 -jährigen Bruder durch Spielen mit einem
Revolver einen Schuß in die Stirn beigebracht . Der tödtlich ver¬
letzte junge Mann wurde in das Henrietten - Stift Überführt .

In der Nacht zum Dienstag fanden bei einem großen Brande
in Bautzen drei Kinder von 4 bis 12 Jahren den Tod durch Er¬
stickung .

Während ber Fährst bc $ Schnellzuges Rotterdam - Amsterdam ,
knapp vor der Einsahrzeit des Zuges in die Station Hrrzogeubusch ,
wurde nach dem „ Jll . Wiener Extrablatt

" am 16 . Oktober eine
elegant gekleidete Dame in einem Coups erster
Klasse von einem Neisegeuoffen ermordet tmb bie Leiche zum
Fenster hiuauSgeworftn . Der Mörder stieg in Herzogenbufck ans
unb verschwand spurlos . Der Name der Ermordeten ist nicht be¬
kannt .

Der Mordbrenner Keller vonBüron , Luzern , welcher feine
Magd , bie sich von ihm in anbern Umständen befand , erschlug und
dann zur Verheimlichung be $ Verbrechens das eigene Hans in
Braud steckte , ist vom Strafgericht Luzern uenerdings in erster
Instanz zum Tode verurlheilt worden .

!■■!■■■■ ! III 11b ...... — ....

Vermischtes .
♦ Doppelmord miü Selbstmord . Auf das gräflich

Blücher ' sche Ehepaar in Wietzow wurde , wie schon gemeldet , von
dem herrschaftlichen Jäger em Attentat ausgeübt , wobei ber Gras
gelobtet unb bie Gräfin schwer Oertounbet wurde . — Gras Adolph
v . Blücher , Herr auf Wietzow bei Clempenow ( Kreis Demmin ) ,
königlich preußischer Major a . D ., war am 7 . Dezember 1840 in
Finken in Mecklenburg - Strelitz , nachdem sich seine Linie des gräf¬
lichen Hauses nennt , geboren unb seit 1865 mit Marie , geborene
v . Neetzow , vermählst . — lieber bie Blutthat wird weiter gemeldet :
Der Thäter ist Jäger und Gärtner des Grafen gewesen und war
als ein sehr sicherer Schütze bekannt . Er stand in einem intimen
Liebesverhällmß zu einem Mädchen im Schloß , unb um der Liebelei
ein Ende zu machen , wurde die Magd , bei der das Verhaltniß
nicht ohne Folgen geblieben war , vom Gute entfernt . Der Jäger
wollte das Verbleiben seiner Brant bewirken , erhielt aber aus diesem
Grunde selbst feine Kündigung . Am Montag gegen Mittag blickte
das gräfliche Paar ans einem Fenster des Schlosses in ben Park ,
als der Jäger ans einem Versteck im Gebüsch mit einem doppel¬
läufigen Gewehr zuerst auf ben Grafen schoß . Die Kugel drang
durch bie Stirn in ben Kopf unb hatte den sofortigen Tob zur
Folge . Unmiinlbar barauf traf der zweite Schuß die Gräfin in
ben Hals . Die Verletzung ist leider so schwer , daß das Ableben
ber Gräfin zu erwarten stehst . Schließlich machte ber Attentäter
durch einen Lchuß — aus einem Revolver m bie Schläfe — seinem
eigenen Leden ein Ende . Er soll ein so ausgezeichneter Schütze
gewesen sein , baß er erneu Sperling int Fluge mit ber Kugel zu
tobten pflegte .
-------- — —— in ui —

Letzte Nachrichten .

Eonttnentlil - Tklegraphen - Compagnle .
Zerlin , 18 . Oft . Die ,,Voss . Ztg .

"
erfährt betreffs ber Um¬

gestaltung ber medizinischen Prüfung im Deutschen
Reiche , daß bie erste derselben , welche bie Naturwissenschaften um¬
fassen soll nach 2 Semestern , die zweite , b . h . bie anatomisch «
physiologische , nach 3 weiteren Semestern abelegen fei . Nach weiteren
4 Semestern folgt eine einjährige praktische Arbeit in Klinik ober
Krankenhaus , bemnächst die Staatsprüfung . — Die „ Kreuzzeitung

"

meldet aus Bremen : Gegen Abend trafen ber Reichskanzler Graf
Caprivi unb Graf Walderfee hier ein . — Das „ B . T .

" er¬

fährt aus Rom , als Cr if pi gestern sich in bie Galerie Mazzini
in Genua begab , versuchte ein Jnbivtbnum ihn nieb erznschlagen .
Der französische Journalist Juvent beckte Crispi unb streckte ben
Attentäter nieder . Crispi blieb unverletzt .

Tarent , 17 . Okt . Bei dem Diner an Bord ber „ Italia "

nahmen außer Seymour bie Kommandanten ber englischen Kriegs¬
schiffe unb bie Spitzen bet Behörden von Tarent Theil . Admiral
Corsi brachte einen Toast aus , in welchem er sagte : Ich bin
glücklich , das erste englische Geschwader im Namen des Marine¬
ministers willkommen heißen zu dürfen . Nehmen Sie beim meinen
Gruß entgegen , welchen bie italienische Marine durch mich ber eng¬
lischen , Ihnen unb Ihrem Admiral barbringt . Der Empfang ,
welchen wir Ihnen bereiten , ist ein herzlicher unb freier , wie er
stets zwischen unserer beiberfeitigen Marine war . Sie Sir Seymour
haben in ihrer Familie die Devise „ Foy pour devoir “

, diese Devise
giebt dem Gefühle Ausdruck , welches uns Seeleute iuspirirt , unserer
Flagge in allen Meeren Geltung zu verschaffen unb welches unsere
Nationen in ben Ruf zusammenfasseu : „ God save gracioua
majesty

“ . Die Musik spielte hieraus bie englische unb italienische
Hymne .

Paris , 18 . Ott . Das Stadthaupt von Petersburg über¬
mittelte an den Präsidenten des Mnnizipalrathes ein Telegramm ,
worin es den Dank für ben herzlichen großartigen Empfang ber
russischen Seeleute ausspricht . Aehnlicke Telegramme gingen von
mehreren Stabten Rußlands ein . Der Präsident betonte in
seinem Erwiderungs -Telegramm ben srieblicheu Charakter beS
Empfangs .

Madrid , 17 . Okt . Der Dampfer „ Sevilla "
schiffte in Melilla

200 Manu ans . Die Situation ist unverändert . Nach Nachrichten
aus Tanger hätte der Vertreter des Sultans erklärt , bie auf «
ftänbifdjen Stämme würben gezüchtigt werden .

London , 18 . Ott . In einer konservativen Versammlung zu
Preston hielt Lord Salisbury eine Rede , in ber er ansführle ,
bie Annahme ber Homeru ! e Bill würde die Macht des Reiches
in allen seinen Theilen schwächen . Wenn man die Vorgänge in
Asien und im Mittelländischen Meere beobachtet , werbe man ben
gegenwärtigen Moment nicht für geeignet finben , baß es Englaub
wagen könnte , sich vor den auswärtigen Nationen geschwächt zu
zeigen .

DcPesHeudiireau Herold .
Keriftr , 18 . Okt . Aus authentischer Quelle wirb uns mit -

getljeilt , baß bie neuerdings verbreiteten Nachrichten über angeblich
bestehende Friktionen zwischen Caprivi und Eulenburg erfunden
sind . Eine Spannung ist thatsächlich nicht vorhanden . — Die
Vorarbeiten znni nächstjährigen Rsichshaiishaltsetat find soweit
vorgeschritten , daß sich der Bündesrath in Kürze damit beschäftigen
kann . Weitere Arbeite » für ben nächsten Reichstag finb dem
Bunbesrathe noch nicht zugegangeu . Jnbessen ist eine Anzahl von
Entwürfen nahezu fertiggeftelit .

Paris , 18 . Ott . Die Adenbblätter heben bie ruhige Haltung
der Menge währenb der gestrigen Festlichkeiten hervor . Nirgends
kamen Ruhestörungen vor , obgleich bie Menge durch immer zahl¬
reicher Ankommende ans der Provinz sich vergrößerte . — Tas
Kriegsgericht sprach den Lieutenant Segouzac von bet Anklage frei ,
seinen Kameraden gelobtet zu haben .

Madrid , 18 . Okt . Die Rüstungen gegen bie Mauren
dauern fort , 1000 Mausergewehre , 20 Millionen Patronen werden
bemnächst an die Truppen vettheilt werden .

London , 18 . Okt . 60,000 Arbeiter nahmen bie Arbeit jit ben
früheren Löhnen auf , 211,000 bleiben noch ausständig . Die Koben¬
preise fielen von 2 Schilling bie Tonne . Es wirb allgemein an¬
genommen , bie Grubenbesitzer von Lancaihire werden von der ge¬
planten 15 brccentigen Lohnrebnttioii abfehen unb bie Arbeit werbe
halb toiebet ausgenommen .

Telegraphinbllreou Hirsch .

Wien , 18 . Okt . Es verlautet , bie Regierung beabsichtige , falls
bie Wahlreformvorlage abgelehnt werbe , das Abgeorbneten -
hans anszulösen , unb eine neue Wahlorbuung burch kaiserliche Ver -

orbunng provisorisch in Straft treten zu lassen , so daß dem neu -
gewählten Abgeordnetenhause diese Verordnung zur Bestätigung vor -
zulegeu sei .

Geldmarkt .
Eontsbericht der Frankfurter Börse vom 18 . Okt .,

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Kredit - Actieu 2685/s Discouto -
Commandtt - Antheile 172 .40 , Dresd . Bau ! — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — .— ,
Italiener 82 .80 , Ungarn — , Lombarden 8ö ‘/e , Gottharbbahu -
Aclieu 151 .40 , Rordost 105 .80 , Union 76 .30 , Laurahüttc - Actien
99 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .10 , Bochumer 114 .60 ,
Harpeuer 128 . — , Staatibahu 242 ' / «, Central — .— , 6 - prozentige
Mexikaner 59 .75 , 3 -prozentige Mexikaner — .— ,5 -prozeittigeItaliener
— . Tendenz : befestigt auf Wien .

Berlin , 18 . Okt . Anfangs - Eonrse . Discoiito -Kominanbit -
Antheile 172 .20 , Russische Noten 212 .— . f?

Wien , 18 . Okt . Vorbörse . Oesterreichische Eredit - Aciieu -
3358/e , Staatsbahu -Actim 3037/g , Lombarden 104 .— , Mark -
Noten 62 . 19 . Tendenz : fest .

Nlasserstaitds - Uachrichterr .
£ > Mains , 18 . Ott . Fahrpegel : Vormittags 1 m 86 cm

gegen 1 m 87 cm am gestrigen Vormittag .

Die herMge Alreird - Airsgave umfaßt 6 Seite « .

Angelegenheiten und die Beaufsichtigung der Königlichen
und Prinzlichen Hofstaaten einschließlich der Kammcrherren
und Kammerjunker , sowie der großen Hofämter im König¬
reich Preußen abhäugen . Der Oberst - Kämmerer gehört
neben dem Oberst - Marschall , dem Oberst - Jägermeister , dem

Oberst - Schenk und dem Oberst - Truchseß zu den obersten
Hofchargen , während der Ober - Hof - Marschall , der Ober -

Ecremonieumeistcr , der General - Intendant , der Ober - Stall -

meister zc . nur zu den Obcr - Hofchargen zählen , hinter denen
wieder die Vizc - Obcr - Hofchargen und Hofchargen rangiren .
Den Oberst - Kämmerer ausgenommen , bilden die obersten
Hofchargcn nur Ehrenämter , deren Vertreter bei großen
Festlichkeiten am Hofe erscheinen und bloß bei ganz bc -
sondern Veranlassungen ihr mehr als Sinnbild des Dienens
aufgefaßies Amt ausnbcn , so daß beispielsweise bei einem
Vermählungsdiner der Oberst - Truchseß — gegenwärtig der
Fürst v . Radolin — dem Kaiser die Suppe reicht und der
Oberst - Schenk — Fürst v . Hatzfeldt - Trachenberg — den
Wein kredenzt .

Hat der im Vorstehenden kurz skizzirte Hofstaat mehr
die repräsentativen Pflichten des Kaiserhofcs zu vertreten ,
so widmet das Ministerium des Königlichen Hauses den
inneren Angelegenheiten der kaiserlichen Familie seine Thätig .
feit . Es vertritt die persönlichen Angelegenheiten des Kaisers
und der Angehörigen seines Hauses , cs verwaltet die Fidei¬
kommisse der Königlichen Familie wie der Krone , vertritt
das Standesamt bei allen in dcr Königlichen Familie vor¬
kommenden Geburten , Eheschließungen und Todesfällen —
die betreffenden Urkunden werden dem im Schloß befind¬
lichen Königl . Haus - Archiv einvcrlcibt — und bildet endlich
den ordentlichen Gerichtsbestand für die Mitglieder des Ge -

sammthauscs Hohenzollern in allen nicht streitigen Rechts¬
sachen , wie Akren der freiwilligen Gerichtsbarkeit , Familicn -

beschlüssen , Vormundschaften , Testaments - Errichtungen und

- Vollstreckungen , wobei wir erwähnen , daß die letztwilligcn
Verfügungen der Mitglieder des königlichen Hauses ,
ehe sie rechtsverbindliche Kraft erlangen , dem Kaiser
als Familienchef zur Genehmigung vorgelegt werden

müssen , dem jene Mitglieder auch in allen andern

Sachen unbedingten Gehorsam schuldig sind . Vom

Ministerium des Königlichen Hauses reffortiren noch das

Herolds - Amt und das Königliche Haus - Archiv sowie die

Hof - Kammer dcr Königlichen Familiengüter und das König¬
lich Prinzliche Familien - Fideikommiß . Als Hausminister
fungirt Herr v . Wedell - PieSdorf , dcr bereits als Präsident
des Reichstags sich bei allen Parteien hohe Achtung er¬
worben und sich auch in seiner jetzigen verantwortungs¬
reichen Steifung infolge seiner aufrichtigen Liebenswürdigkeit
und seines strengen Gerechtigkeitssinnes der größten Be¬

liebtheit erfreut .

Dasselbe darf man von dem feinsinnigen Chef des Ge¬

heimen Civil - Kabinetts des Kaisers , Herrn v . Lueanus ,
sagen , der dem Monarchen jene Angelegenheiten unterbreitet ,
die von dessen eigenster Machtvollkommenheit abhängen , und

bereit bringt jeder Tag eine reiche Zahl ; wir erinnern nur

an hunderterlei persönliche Anliegen , Gnadensachen , Unter¬

stützungen , Widmungen von Werken der Kunst und Litte -

ratur zc . ; wieviel Arbeit die Erledigung dieser Sachen er¬

fordert , geht daraus hervor , daß im Geheimen Civil - Cabinett

außer dem Chef und einem vortragenden Rath noch vier¬

zehn Beamte thätig sind . Fünfundzwanzig Jahre hindurch ,
unter

, fünf Ministern , im Kultusministerium , zuletzt als

Unterstaatssekretär , thätig , wurde dem sich namentlich für
Kunst und Litteratur auf das wärmste interessirenden
Dr . Lucauus vom Kaiser Friedrich der Adel verliehen und
er wurde von Kaiser Wilhelm II . an die Spitze des Civil -
Kabinetts berufen , eine Wahl , wie sie glücklicher nicht hatte
getroffen werden können .
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Taillen - Tücher

Gouvy .1 . Fest - Ouverture

empfiehlt in reicher Wahl
18226

Rosen

. . Kontsky .

20888aus präparirten braunen Lorbeerblättern .

Ilie Russen kommen !

19543in Auswahl .

20627beehre ich mich ergebens ! anznzeigen .

Tischlieder etc .Tafel

<är -

Zum Hheinrteiii “ -

6 . Sastellstraße 6 ,
empfiehlt sich zum Garniren von Hüten , Stück von 46 Pt . au .

C . Rötherdt ; Beide in Mesbadra
Berantwortlich für den politischen und feuilletoiiistischcn Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die AMi

'
gen : C .

v
Aotationspreffen -Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Hvs -Buchdruckere , m Wiesbaden .

Mozart .

Waldteufel .
Thomas .
Ersfeld .
Joh . Strauss .
Wagner .

Carl Claes

3 Bahnhofstrasse j .

nterjacken ,

Unterhosen
von 50 Pf . an , bessere Sorten

Stasny .
Rossini .

Gounod .
Claussen .
Bilse .
Bruch .
Oberthür .

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

ENUS
,

Tisch - & Geieck - Karten
in einfacher wie eleganter Druckausstattung

die Russen sind schon da , die ächten russischen

(Petersburger ) Gnmniischuhe , die anerkannt

die besten sind , den elegantesten Sitz haben

und in Wiesbaden am billigsten verkauft werden

bei 20884

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenbera
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

fertigt schnell und preiswürdig

die L. Schellenberg
’
sche Hof Buchdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 18 . October , Nachmittags 4 Uhr :

497 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesl ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak .
Programm :

fBaflhaps _______________________

Fran Marie CrerlacÄ

Hochachtungsvoll

gauli , Hps - Buchbinder
Berlamen

ein kleiner Affenpinscher , aus den Ruf „ Tschock " hörend

Hotel Block . Der Fipder wird gebeten , denselben gegen
lohnung im Laden Taünussiraßc 2 a abzugeben . !

Namenszug
des Erfinders zu führen berechtigt ist .

Gebrüder Weil , Frankfurt a . M . ,
» en « .

Concessionäre der Firma :
Metzeler & Co . in München ,

alleinige Fabrikation
für das Grossherzogthum Hessen u . die Prov . Hessen - Nassau .

Zu haben in Wiesbaden bei den Herren : Ad . Joost ,
Gehr . Kirschlitifer , Siebert & Co . , Otto
Siebert , H . Schweitzer , Baenmcher & Co . ,
A . Stoss , Sanitäts - Bazar , Chr . Tauber , <« . Kurtz ,
Lorenz Petry . ( M . ä 2338 ) 185

wes

L . Schwenck ,

Mühlgasse 9 .

Drucksachen
für die

Abends 8 Uhr :

498 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Cranz Mowak .

A , Stoss9
Central - Sanitäts - Magazin ,

Taunusstrasse Sb ( Block ' sches Haus ) .
Der Gang lohnt sich .

Horn - Solo : Herr Koennecke .
4 . Bella - Polka - Mazurka
5 . Ouvertüre zur Oper „ Ein Sommernachtstraum '

6 . Schlummerlied ( Streichquartett ) .....
7 . Italienischer Walzer .........
8 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

Br . med . Loh .

Kneipp
’
sohes

und kombinirtes Naturheilverfahren . — Prospecte gratis .

Für Damen !
Modistin empfiehlt sich znm Garniren von Damen -

und Kinder - Hüten in und außer dem ^ au,e . Rah . tm

Frauenverein -Kaden , Neugasse 9 .

Programm :
1 . Phönix -Marsch . . . . . . . . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Der Barbier von Sevilla . .
3 . Tanz der Bacchantinnen , Balletmusik aus

„Philemon und Baucis “ .......
4 . Notturno für Streichquartett
5 . Victoria - Walzer

Nächst dem Knrhause
Wohnung , 7 Zimmer und Küche , mit und ohne Möbel zu ver -

miethen .
'

Näh , im Tagbl .- Verlag . Mß

Hüvsch mövlirtes Wohn - und Schlafzimmer in feinem
ruhigen Sause mit freundlicher Aussicht ist bis 1 . Nov .
zu verm .

'
Gtiftstraße 25 , 2 . « ittzusehe « von 11 — 8 « Hk .

Als Ähndiener Ad » 1 Bartel ^ Tambach ^ a ! 11 .

Unterzeichneter empfiehlt sid ) zum Umsetzen und Reinigen tzri
weißen und altdeutschen Porzellanöfcn , sowie eis . Oefen und Herd

Famttien - Uachrichte «r .

Aus de » Wiesbadener Eioilstandsrrgiftrrn .

Geboren . 11 . Oct . : dem Taqlöhner Georg Zimmer e . S -, Carl

Georg . 12 . Oct . : dem Conditor August Reich e . T . , Helene

Christiane Henriette ; dem Lackirergehülsen Johann Schußler

e. T ., Valesca Catharina . 13 . Oct . : dem Fuhrmann Heinrich

Euler e . T ., Elise Caroline . 14 . Oct . : dem Asphaltarbeiter Carl

Ernste . S ., Carl . 15 . Oct . : dem Rcgierungs - Civil - Superuumerar

Hermann Erbach e. T ., Emma Elisabetha Catharina Mana

Johanna ; dem Schuhmacher Wilhelm Veidt e. S ., Georg Willy .

16 . Oct . : dem Geschäftsreisenden Carl Dannecker e. -L ., Autome

Catharina . .
Aufgeboten . Fuhrknecht Georg Conrad Klapper hter und Marie

Catharine , geb . Fischbach , Wittwe des Garderobeugehulien am

König ! . Theater Adam D - user hier . Rechtsanwalt Bernhard

Beinrich
Kaewel zu Hameln , vorher zu Berlin , und Muina

rnestine Martha Schmarl hier . Verw . Fuhrmann Carl Koch

hier und Wilhelmine Bertha Catharine Sprunkel hier . Tag -

lohner Jacob Oldendorf hier , vorher zu Mainz , und Wilhelmine

Georgine Meister hier . Gasarbeiter Wendelin Hüfner hier und

Josephine Herbert hier . Kaufmann Heinrich Jofeph Schindling

hier und Catharine Christiane Schohe zu Bierstadt .

Gestorben . 16 . Oct . : Uuverehel . König ! . Oberstlieutenant Georg

Heinrich von Neumann von Berlin , 43 I . 5 M . 1 T .

Mittheilung .

Da zu erfolgreichem Betrieb meines Handwerks die nöthiM
Mittel mir fehlen und der spärliche Verdienst nicht reichte , meinen

Verpflichtungen gegen meine Mitmenschen nachzukommen , wenn nicht
ein Freund mit edler Gesinnung mir mehr als einmal beigestandcn ,
so sehe ich mich genöthigt , eine andere Thätigkeit zu ergreifen und
werde fortan die Verbreitung guter Bücher und Bilder mir angelegen
sein lassen . Bücher und Schriften , deren Inhalt belehrend , erbauend
und unterhaltend , eine gesunde Geistesnahrung für Alle sind . Die
Bilder sind Copicn der besten Meisterwerke christlicher Kunst .

Wer sein Heim schmücken will , schmücke es mit guten Bildern ,
schmücke es sinnig , denn sinniger Schmuck erfreut das Menschenherz ,
fehlt ihm die Sinnigkeit , wird er zu eitlem Tand .

Gute Bilder sind keine tobten Dinge , sie reden oft eindringlicher
als Menschen . Oft schon hat ein Bild auf den Beschauer eitlen

solchen Eindruck gemacht , der einen Wendepunkt in seinem Leben
bedeutete ; und dann sollen wir auch bedenken , daß es nicht gleich¬
gültig ist , was Andere in unserem Hause sehen .

J . Blohm , Nerostraße 32 .

Unterzeichneter empfiehlt sich zum Umsetzen und Reinigen her
weißen und altdeutschen Porzellanöfcn , sowie eis . Oefen und Herde
unter Garantie für rasches Heizen . Auch habe einige transportable

Porzellanöfen u . Regulirösen zu verk . A . Platz , Dotzheimerstraße 14 '

Geschäfts - Verlegung .

Die Verlegung meines Geschäftes nach

Rheinftmße 31

IProspecte !
zur Hassenvertheilung in Zeitungen ,

in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefert
ausserordentlich billig die ,x

L . SchellenbergHofbuchdruclcerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

la Rindfleisch per Pfd . 50 Pf .

___________________
Ecke der Gold - und Metzgergasse .

bürgerliches Mittag - und Abendessen
vjHHw Schwalbacherstraße 25 .

2 . La chasse aux papillons , Charakterstück . . Gillet .
3 . „ Dies Bildniss ist bezaubernd schön “

, Arie aus

„ Die Zauberflöte “ ..........

F . W . Gerhardt
,

vorm . St . Hoffmann ,

Kleine Burgstratze 8 .

in Wolle , Seide , Chenille etc .

Plaids jeder Art , sowie

Lama - Tücher

viereckig und länglich

6 . Vorspiel zu „ Loreley
“

7 . Virgo Maria , Meditation für Harfe allein
Herr Wenzel .

8 . Le reveil du lion , Caprice

Original - S oxhlet - Apparat
mit patentirtem Luftdruck -Verschluss .

Der Einzige , welcher nach

der Vorschrift des Herrn Professor

Dr . Soxhlet ausgeführt ist ,

Der Einzige , welcher mit

einer von Herrn Prof . Dr . Soxhlet

selbst verfassten Anweisung zum

richtigen Gebrauch versehen ist ,

Der Einzige , weicher aiie

Vortheile des Soxhlet ’schen Systems
der Säuglings - Ernährung zu bieten

vermag , und zum Ausdruck dessen

allein den

Vielseitigen Wünschen entsprechend , veranstalte ich am

21 . October , Abends 8 ' /? Uhr , in meinem neuen

Lokale

„
Znm Tivoli64

ein

Eröffnungs - Essen
und liegt die Liste zum Einzeichnen bis 20 . October bei

mir offen . 20882

Carl Herborn ,
2 Louisenftratze 2 .

zur Herbstpflauzung empfiehlt in schönen gesunden Stämmen

und nur guten bewährten Sorten 20889

P . W . Gerhardt ,

vorm . St . Hoffmann ,

Kunst - nnd Landschafts - Gärtner .

Laden : Kl . Burgstraße 8 . Gärtnerei : Platterstrabe 13 a .

Neues verbessertes Gusglühliiht ,

Patent Dr . Auer ,
sowie alle in dem Justallatious - und Speuglersach vorkommende
Arbeiten und Reparaturen werden schnell und billig besorgt .

Karl Brandstätter .

Bestellungen bittet man per Postkarte oder in der Wohnung
Untere Webergasse 3 zu machen .

Zu Allerheiligen
empfehle mein reich assortirtes Lager in Kränzen und

Kreuzen in allen Ausführungen nnd zu billigsten Preisen .

Als diesjährige Neuheit empfehle ganz besonders Kränze

A . Wolff « ,

KL Burgstrasse 10
,

Kl . Burgstrasse 10 ,

Modewaaren - und Putzgeschäft .

Geschmackvoll garnirte

Damenhüte schon von Mk . 1 — an .

Hutschmuck , Filzhüte , Hutformen , alle Sorten Bänder , auch für

Confection und Handarbeit . Getragene Hüte werden

uingarnirt zu allerbill testen Preisen .
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Unheilbar .

Novelle von Konrad Aclmann .

Sie griff sich mit beiden Händen an den Kopf .

Wgs war das ? ein Fieberlraum ? Ein Wiedererwachen

dessen , was einst gewesen war ? Eine Wiederholung ?

In Wirklichkeit oder nur vor ihren wild erhitzten
Sinnen ? Sie wußte es nicht . Plötzlich drang etwas aus

dem Fenster nebenan heraus , eine Wolke , ein Dunst¬
schwaden , sie wußte nicht , was es war . Gleich darnach aber

zuckte es wie ein Feuerschein , ein kurzer , züngelnder Blitz
durch die graue Masse hintendrein , dann noch einmal , nun

zum dritten Mal . Und jetzt schrie die Irre auf , jetzt wußte
sie plötzlich , was es war , jetzt fiel die volle Wirklichkeit der

Thatsachen ihr aufs Herz wie eine wuchtende Last . Es er¬

stickte sie , es lähmte ihre Willenskraft vollends . Sie sank
in einen Sessel am Fenster , kraftlos , mit versagenden
Gliedern , dumpf vor sich hinbrütend . Also Feuer im Häusel
Und sie wird verbrennen ! sie ninß und sie will . Da giebt
es keine Rettung . Sie wird hier sitzen bleiben und cs er¬
warten , bis die Flamme bis zu ihr kommt und an ihr
heraufzüngelt und ihren Leib verzehrt , zu Asche brennt —

langsam , ganz langsam . Sie weiß , daß es nicht anders

sein kann , daß es zwecklos wäre , sich dagegen zu wehren ,
und sie stiert in müder Erregung ins Leere , ohne sich zu

regen . Nebenan prasselt und knattert es immer lauter , von

draußen her ertönt Stimmengeschwirr , das immer wilder

anwächst , zum Geschrei , zu wüstem Geheul wird , im Garten

wird es lebendig , die Dampfspritzen werden aus den

Schuppen gezogen und herangerollt , das Geläut der Feuer¬
glocke hallt aus der nahen Stadt herüber , Gelärm und

dumpfes Getöse erfüllt das ganze Haus gleich heran¬
rollender , sich aufbäumender , drohend aufschwellender Meer¬

brandung .
Die Irre achtet auf das Alles nicht , hört es nicht . Sie

ist wie versteinert einem Ungeheuerlichen gegenüber . Sie

denkt , weiß und sieht : Feuer ! es ist Feuer ! Aber sie fol¬
gert weiter nichts daraus als immer das eine : also mußt

du verbrennen . Und sie spürt gar kein Grauen dabei , ebenso
wenig wie Befriedigung , es ist ihr einfach ein Unabwend¬

bares , dem sie sich widerstandslos , ohne mich nur eine Hand
deswegen zu rühren , zu fügen hat . Das wilde Gewoge uni

sie her breitet sich immer mehr aus , lärmt immer schauer¬
licher , gellt immer nervenzerreißender durch alle Gänge , aus

allen Zellen , aus der Tiefe des Gartens herauf . Eine

Heerde von wilden Thieren scheint losgelassen zu sein , scheint
wie vor der in rasender Eile das Prairiegras überjagenden
Niesenflamme zu flüchten , mit markzerreißendem , unerhörtem
Schreien . Dazwischen erschallen Komniandoworte , Flüche ,
Hülferufe , wüthendes Getobe , und nun zischen die ersten

Wasserstrahlen in weitem Bogen vom Garten herauf und

der heiße Kampf beginnt zwischen den beiden gegeneinander
losgelassenen Elementen , die gleich lechzenden Bestien mit

wahnsinnigem Ungestüm sich anfallen , packen , miteinander

ringen und sich zu ersticken , zu vernichten suchen . Heißer
Dampf umwallt Alles . Draußen loht in den Baumkronen

schon das trockene Gezweige auf , knisternde Funken sprühen
durch die Aeste , das Holz knarrt , Tannennadeln flackern
wie Streichholzbündel empor . Und nun ist eine unerträgliche
Hitze im Gemache der Irren , an die Keiner zu denken scheint ,
die Keiner ruft , die man längst irgendwo mitten unter dem

schreienden , heulenden , winselnden Menschenhaufen glaubt ,
welcher alle Gänge in kopfloser Angst durchtobt , welchen
Niemand in dieser furchtbaren Stunde zu ordnen , zu bän - j
digen vermag . Ihr Leib ist alsbald wie in Schweiß ge - |

badet . Da brechen die hellen Flammen plötzlich zu ihr
herein , scheinen von allen Seiten zugleich gegen sie heran¬
zulecken , wollen einen feurigen Mantel über sie werfen , um

sie darunter zu ersticken .
Da ringt sich zum zweiten Male ein Schrei von den

Lippen der Irrsinnigen los . Das ganze Todesgrauen der

Kreatur überfällt sie plötzlich . Sie will nicht sterben , will

nicht zu Grunde gehen . Der wüthende Feind , der da gegen

sie herandringt , weckte jählings die Lust , die Fähigkeit zum

Widerstande in ihr . Sie sicht , erkennt die Gefahr , in der

sie schwebt , und sie denkt daran , sich zu retten , sie denkt

plötzlich an Etwas . Es kommen ihr allerlei wirre , durcki -

cinanderhastendc , sich überstürzende Gedanken . Sie sieht die

Fenerbrunst von damals vor sich. Sie weiß , daß damals

ihr jüngstes Kind in dem brennenden Hause zurückgeblieben
mar , als sie mit dem altern im Arme von ihrem Manne

durch Feuer und Rauch hinausgcschleppt , getragen worden .
Sie erinnerte sich daran , wie sie damals mit versengten

Haaren und verbrannten Kleidern , Wunden au den Händen
und Füßen aus ihrer Betäubung erwacht ist , nur in dem

einen Gedanken , der allein sie in die Wirklichkeit , in ' s Leben

zurückgerisscn : mein Kind ! mein Kind ist noch im Bereich
der Flammen ! Und wie sle dann händeringend , von einem

wilden , todesmnthigen Entschluß gestachelt , geradeswegs mitten

in das brennende Hans gestürzt ist , bis man sie zurück -

gerissen , gewaltsam fortgeführt hak , ihr zuschreiend , daß
Andere schon bereit , schon im Begriffe sind , das Kind zu
retten , Andere , die besser dazu befähigt , mit allen Hülfs -

mitteht und Werkzeugen versehen sind , um es zu vollbringen .
Und bann die Minuten der Angst , der Aufregung , der

Hoffnung , dcs Zweifels , dieses Schwanken zwischen der

seligsten Zuversicht und der gräßlichsten Furcht , Minuten ,
die sich zu Stunden , zn einer Ewigkeit dehnten , bis man

ihr den Leichnam , den grauenhaft entstellten Leichnam ihres
Kindes , in eine nasse Wolkendecke gehüllt , vor die Füße
gelegt . Alles , alles sicht sic wieder vor sich, empfindet cs ,
weiß es , kämpft cs in sich durch während der Dauer von

Sekunden . Und während dieser Sekunden schmilzt das

Etwas hinter ihrer Stirn , das wie ein schwerer Bleiklumpen
dort gelegen und ihr Gehirn zerdrückt hat , das alle ihre
Gedanken im Keim erstickt , sie gehindert hat , zu überlegen ,
je anderes zu scheu und zu fühlen , als was jene Schrcckeiis -

stundc vor ihr hcranfbcschworcn , jenes Etwas , von dem sie
gesagt hat , man solle es ihr fortbrennen mit einem glühenden
Eisen , damit sie wieder denken lerndr Sie kann sKötzlich
denken , der dumpfe , quäleube , lähmende Druck ist ver¬

schwunden , es fällt von ihr ab wie eine Hülle , es ist ihr ,
als stiege sie aus sich selber heraus , eine Ander « , eine

Wiedererstehende . Ein Bann hat sich gelöst . In ihr ist

Todesangst und heißes Verlangen nach ^Rettung , nach - Lebeu .

Zum dritten Male ein Schrei von den Lippen der Frau ,
ein gellender , markdurchschütterndcr Schrei mitten in Qualm

und Dampf des Gemaches . Die Wände bersten , die Thür

fliegt auf , greller Feuerschein zuckt herein . Und nun reißt
die Frau ihre weiße Wollendecke vom Bette , leert ihren
Wasserkrug darüber , hüllt sich darein und stürzt durch Rauch
und Flammen davon . Sie jagt über den von dicken , athem -

beklemnienden Dampfwolkcn dnrchbrodclten Korridor , durch

Schwärme von kreischenden , heulenden , tobenden Gestalten ,
die wie die Ausgeburten der Hölle dazwischen lärmen und

tanzen , durch ein Chaos von brechenden Balken und zer¬
trümmertem Geräth , durch glühende Asche unb erfticteuben
Stobern weiter , immer weiter . Endlich ist sie im Freien .

Nicht im Garten , sondern auf der Landstraße , die sie nach

ihrem athenilosen Saufe über den geräumigen Vorhof , der

von aufgeregt durcheinander schreienden unb laufcnben

Menschen wimmelt , erreicht hat . Ueberall dichtgedrängte
Schaaren von Gaffern , Polizeimannschaften , welche ben

zügellosen Haufen zurnckjagen , Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr , die in nur halb vollendeter Ausrüstung herbei¬
hasten , ein unablässiges Rufen , Fragen , Befehlen , ohne daß
Ordnung und Ruhe darnach folgen . Keiner hat die Flüchtende
erkannt , feiner kümmert sich um sie . Und wenn man sie
erkannt hätte , was hätte man ihrer Flucht in den Weg legen
können , weshalb sie aufhalten sollen ? Alle Bauden waren

gesprengt , alle Thüren standen offen . Man bemühte sich
wohl , soweit die Fürsorge für das Leben der Insassen , für
die Erhaltung des Gebäudes unb Inventars es zuließ , die

gefährlichsten Irren bingfeft zu machen unb vorläufig in

einem nahen Wirthschaftsschuppen unterzubriugeu , um zu

verhinbern , baß sie ausbrachen unb unter beit Menschen
braußen , zu beneit sie nicht mehr gehörten , Unheil unb Ser »

berben verbreiteten . Aber bas war eine gefahrvolle Arbeit ,
bei ber Acrzte unb Wärter das Leben in jeder Minute

aufs Spiel setzten . Demi die Irrsinnigen wehrten sich oft
mit Riesenkräften gegen ihre Fesselung und ber Anblick ber

wachsenden Feuersbrunst , dies ganz großartig - schauerliche
Schauspiel des brennenden Hauses unb ber aufgeregten ,
roilb lärmenden Menscheumassen hatte alle thierischen In¬

stinkte vollends in ihnen entfesselt , sie zur Raserei anf -

gestachelt und in tobsüchtiger Unbezwingbarkeit leisteten sie
ihren Bändigern brüllend Widerstand .

Die Frau , die , immer noch in ihre Wollendecke ein -

gehüllt , vor ber großen Hofpforte auf der Gasse stand , mitten

in einem Hänfen von andern unthätig brcinftarreiibcn Zu¬

schauern , erlebte einen von biefen schreckensvollen Auftritten
nach bem anberit . Unb bann blickte sie auf das brennende

Gebäude , aus dessen Dach - und Fcusteröffiiungen die

flammende Lohe in ungeheuren Garben hervorschlug , während
der Himmel sich von ihrem Schein weithin zu röthen anhub ,
und nun traten ihr plötzlich die Hellen Thränen in die Augen
unb raunen ihr über die abgehärmten Wangen herab . Dabei

warb ihr seltsam wohl unb leicht zu Muthe , eine Hube

Müdigkeit überfiel sie . Es erfüllte sie mit Wchmuth , baß
das Haus , in bem sie Jahre lang ihr Asyl gehabt , nun

beit Flammen zum Raube würbe . Unb boch war
' s ihr

wicbcrum auch , als versänke mit biefem Hause ba hinter
ihr in Asche unb Rauch Alles , was während ber letzten
Jahre ihr Leben ausgemacht hatte , als wäre es nie gewesen .
Unb wenn sie ihr Auge bavon abmanbte , lag ber Weg vor

ihr in die Freiheit , in ein neues Dasein , in ein altes Glück .
Sie wußte jetzt ganz genau , was bas für ein Haus war ,
dessen Bewohnerin sie bis zu dieser Stunde gewesen , fein

Kranfenhaus , in dem sie hatte genesen sollen , sondern ein

Irrenhaus , in bem man sie eingesperrt , weil sie sonst ihren
Mitmenschen hätte gefährlich werben fönuen , in bem man

sie wahrscheinlich lebenslang gefangen gehalten hätte , wenn

nicht bas furchtbare Ereigniß biefer Schrcckcusnacht ein -

getreten wäre . Sie schauderte . Unb doch hätte man ja
recht daran gethan . Die Wcltorduung hatte es so verlangt .

Dagegen Halle Niemand sich sträuben fönuen , auch ihr Mann

nicht . Ihr Mann ! Jetzt erst überfiel sie ber Gedanke an

ihn wieder wie mit lichter Freudigkeit , wie ein Rausch , wie
ein jauchzender Frühlingsgruß in winterlicher Einsamkeit .

Dann freilich schlich sich ein leises Bangen hinterdrein .
Wie würde sie ihn , wie ihr Kind wiederfiubcn ? Das ältere ,
das lebende Kind , ihre Tochter Leonie , beim das jüngere ,
ihr Sohn , war ja tobt . Sie wußte es , hatte es nicht ver¬

gessen in all biefen langen , traurigen , fürchterlichen Jahren .
Lebte das andere noch ? War ihr Gatte selber noch am

Leben ?

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Aus der Geschichte von Schierstem
bis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts .

( Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
" )

Von Hh . Schüler .

III .

Interessante Einblicke in die Verhältnisse der Gemeinde
im vorigen Jahrhundert gestatten uns neben den Archival -

aften zwei Ortsgerichts - Protokolle aus den Jahren 1725 bis

1732 bezw . 1744 — 1766 , die mir Herr Bürgermeister Wirth
in zuvorkommendster Weise zur Durchsicht überließ .

Die Finanzverhältnisse waren nach dem dreißigjährigen
Kriege und in Folge späterer Heimsuchungen die denkbar

schlechtesten . Bei den wenigen steuerzahlenden Einwohnern
gegenüber den vielen Befreiten verfiel die Gemeinde in

immer größere Schuldenlast . 1686 nahm sie ihre Zuflucht
zu dem jungen , eben zur Regierung gelangten Grafen
Georg August Samuel zu Nassau - Idstein und stellte ihm
vor , „ waßgestalteu ihre Vorfahren etliche Tausendt Reichß -

thaler Capital uffgenommen und dadurch die arme Gemeinde

in große unerträgliche Schuldenlast gesteckct hätten , die sie
mit all ihrer Hab ' und ihren Gütern nicht bezahlen könne ,
in Ansehung die Gemeinde damahliger Zeit nicht allein au

Bürgern , sondern auch an Gütern weit besser gestanden ,
indem solche noch alle steuerbare Bauerngüter gewesen , die

aber seithero beratienirt und meistens in Freiheit gebracht
worden seien . Wann aber die Creditores je länger je mehr

auf die Zahlung bringen , und beßwegcn die Gemeind

öfters verklagen , auch , dieselbe sowohl zu Wasser als

zu Land mit Arresten und Hemmung ihres Handels
und Wandels ansechien und bekümmern , und also
ohne gnädiger Herrschaft Hilf und Beistand ver¬

derben und zu Grund gehen müßte . Ist demnach an

Ew . Hochgräfl . Gnaden hiesiger armen Gemeind unterth .

bittliches Ersuchen , . . . in Gnaden zu erkennen , daß ein

erklecklicher Beitrag von den gefreiten Gütern geschehe .
" —

Der junge Landesherr erkannte die Nothlage ber Gemeinde

an unb resolvirie : . . . „ Das Ambt Wißbaben soll bie

freyen güter bescher zu ihrer schulbigkeit mit beytragung zu
ben gemeinen Schulden bei biefer unb anberen Gemeinbeu

nach proportion bcrzeit anhalten .
" — Nach dieser zeitweisen

Hülse kamen indessen neue Heimsuchungen , die Brand¬

schatzungen der Franzosen in ben Jahren 1688/89 , sowie
bie unausgesetzten Durchmärsche unb Einquartierungen ber

folgenden Jahre . Alles mußte zu Geld gemacht werden ,
sogar das Gemeinde - Backhaus mit dem darauf befindlichen
„ Narrenhaus

" ober Gefängnis ; kam unter den Hammer unb

wurde 1701 von dem Bäcker Joh . Adam Schußheim für
925 fl . erworben . 1707 nahm die Gemeinde 5500 fl . bei

dem Rath Gärtner zu Idstein auf . 1726 waren noch

10,181 fl . Gemeindeschulden zu tilgen , während auch
18,837 fl . Privalschulden auf 97 Einwohnern lasteten . Da¬
mals , also 1726 , halte Schierstein der „ dienstbaren " Häuser
111 , einschließlich von 4 Judenhäusern . Jedes hatte zum
Zeichen seiner Dienstbarkeit jährlich ein sog . Rauchhuhn zu
liefern . An herrschaftlicher Schatzung waren in diesem Jahr
26 *,2 Satz , jeder zu 38 fl . 21 Albus , sodann für je 100 fl .
2 fl . 20 Albus 5 Ps - Zählgeld , bie sog . herrschaftliche
Doublone zu 7 fl . 15 Albus , 466 fl . Dienstgeld unb ein

Beitrag zu ber Amimamtsbestallung aufzubringen .
Ein Glück war es , baß gerade anfangs der 1720er

Jahre der Weinbau , ber im 14 . , 15 . unb 16 . Jahrhundert
in großem Flor gestanden hatte , daun aber während der

anhaltenden Kriege kaum neunenswerth war , wieder einmal

erfreuliche Erträgnisse lieferte . 1721 soll mehr neuer Wein

verzapft worden sein , als seit Menschen Gedenken , die

Maaß zu 4 Albus . Das ist also der Schoppen zu 1 Albus

ober 2 Kr . „ Unb ist ein guter Wein gewesen, " wird dabei

ausdrücklich bemerkt . 1725 kostete das Stück 1720r 75 fl . ,

1721r 30 fl . , 1722r 46 st , 1723r 100 fl . n . s . f . Kci «

Wunder , daß man feiner kleinen Verbindlichkeiten durch

Weingeschcnke quitt zu werden suchte : 1727 verehrte die

Gemeinde dem Geh . Rath Gärtner 3 Ohm unb bem Amt¬

mann Thomä 1 Ohm 1726er , die Ohm zu 12 Rihr . ober
18 fl . — Als gute und gangbare Lagen werden uns bie

„ in der Hölle , obig dem Gnckucksloch , im Kruutzelborn , im

Speyerstück , im Schulmeister , im Zeugen , in ber Wadcnau ,
in ber Waschkaui , auf ber Platte , im Krümpern , im

Päßchen , im steinigen Weg , im Schneeberg , Steinberg ,
Dachsberg , Schweinsberg , Honigberg , Somicnberg unb im

Eisenmännchcn "
genannt . Der Sage nach ist letztere Be¬

zeichnung dadurch entstanden , daß ein Ritter mit einer

eisernen Hand jenen Weg wählte , wenn er zum Rhein
hinabstieg , um eine atme , jedoch bildschöneFischerstochter in

Schierstein , zu der er in heftiger Liebe entbrannt war , zu
besuchen .

Die Witterung soll in jenen 1720er Jahren dem Wein¬

stock durchgängig günstig , indessen oft abnorm gewesen sein .
Das Iaht 1727 besonders wird als das ber Erdbeben

bezeichnet . Der Schiersteiner Gerichtsschreiber Otto ver¬

merkt in seinem Protokoll : Am 22 . März , Abenbs zwischen
10 unb 11 Uhr , erfolgte ein grausames Erbbeben , breimal

kurz hintereinander , also daß es bei Menschengcdcnken nicht
erhört worden . Am 13 . April , dem ersten Ostertag , Morgens
nach 7 Uhr wurde ein zweites , weniger starkes Erdbeben

verspürt . Am 2 . Ostertag Abends nach 9 Uhr erfolgten
abermals zwei starke Stöße . Am 23 . April ' /- 10 Uhr

früh wurde eine letzte , schwächere Erschütterung wahr¬
genommen . In frommer Gottergebenheit bemerkt dazu
unser Chronist Otto : „ Da nun viel Rescribirens von diesen
Erdbeben ist , niemand aber doch bie rechte Beschaffenheit
berfelben weiß , als allein der liebe Gott , so wollen wir es

demselben allein anheimstellen unb sagen : Er thue nur mit

uns , wie es ihm wohlgefället , und uns nicht strafen in

seinem Zorn und züchtigen in seinem Grimm l Simen l
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gross -

Schürzen

MnlliMerH verein

stehenden Tagen statt

20153

icn = und

Man achte

20390empfiehlt

Wilfielmstrasse 30 (Parjg - Hotel ) ,

Schoppen 60 Pf ., fertig

schwere Waare Mk . 2 .50 p . St

Seite 6 . 18 . Oktober 1893 .

für Damen und Minder

magazin im Hinterhaus . Parterre .

Rothen „ „ » <0 » » . » . 80 „
Guten Drell , blau und grau gestreisl , 100 „ , . „ LdO ,
Hawwollenen Stoff zu Frauenröcken und Kleidern , 90 Cmtr . breit ,

per Meter 55 - 60 Pf .— ■' " t Hemden , 73 — 75 Cmtr . breit , ferne Waare , per Meter

Stiftstrasse 13 , Hinterhaus .

genau darauf kein I <aden , Verkaufs -

^
Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Telephon - Anschluß No . 21 « .

grOSAMe . MG ' L
F . s - Usai, . Grabeustmtze 3 . 20890

An Sie deutsche « Hausfrauen .
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Flanell zu Hemd «
55 - 75 Pf .

Fertige Kanten -Unterröcke Mk . 2 .

Freitag , den 20 . Octoder 1893 , Nachmittags 3 Uhr ,
werden ans die Dauer von 14 Jahren die in hiesiger
Gemarkung belegenen Domänen - Grundstüae :

Lagerb . Nö . 3519 bis 3525 — District „ Auf dem Berg
" 1 . Gewann ,

im Flächengehalt von ca . 7 Morgen ,
Lagerb . No . 3558 bis 3567 — District daselbst 3 . Gewann , im

Flächengehatt von 11 Morgen

parzellenweise oder auch gewauuweffe im Ganzen an Ort und Stelle

einer öffentlichen Verpachtung ausgesetzt .
Zusammenkunft auf der Erbenheimer Chanffee bet der

BehebenWn Gärtnerei . Ido

Wiesbaden , den 14 . October 1893 .
König ! . Tomäucn - Rcntamt .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Gesammt -Uebmiaen der Züge finden an nach -

~ " Donnerstag , den 19 . October
i . I . , der 3 . Zug , bestehend aus : Leiter - Abth . , Führer
die Herren H . Trimborn und N . Wey , Feuerhahnen -

fS * #' Abth ., Führer die Herren E . Laug und W . Krombach ,
DU Sanqspritzen -Abth ., Führer die Herren W . Tremas
* H und

'
G . Zollinger , Handspritzeu - Äbth ., Führer die

8 6 Herren W . Schell und S . Rohrbach , Retter - Abth .,
Führer die Herren Ph . Kern und A . Schade . Die

Mannschaften haben sich in Uniform um 4V - Uhr Nachmittags an

»en Rmiiseu einzufiuden . Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23

der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird

pünktliches Erscheinen erwartet .
*

Wiesbaden , 14 . October 1893 . Der Branddirector . Schenrer .

artiger Auswahl vom billigsten bis zum feinsten

Genre empfehle zu billigen festen

Dreisen .

WM - 1000 Mk . Unterstützung im Sterbefa « ?SM LMWL
„ Wiesbadener VnterstUtxungs - Bund “ , MttrittsgAd Von IM .

3 . Sterbesalt Deckung der Unterstützung aus de « l Ueberschusseu . Reservefon ^ : 47,006 ' Mitgltedersta ^ rund löoo .

nnshes 157 000 Mk . Wnmctd . männl u . weibl . Pers , ans dem Stadt - n . Landkr . Wiesbaden NN Atter v . 18 — 44 Z . eiman ^
Vjed7few . tzE VtzE

-
E,

'
Sedanstr . 5 u . Laugg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmttgll Ä5

Unüber tröffe «
ist Bechtel ' s Salmiak - Gallseife als bestes Wasch¬
mittel für wollene und farbige Stoffe jeden Gewebes . Per Psd .
40 Pf . empfiehlt 20625

Germania - Drogerie von M. Rosenbaum ,

____________________ Marktftratze 83 .

Haarlemer
Blumenzwiebeln

als : Hyazinthe « , Terzetten ,
Nu reissen , Tulpen , Croeus ,
Ranuickel , Schneeglöckchen ,
Anemonen , Scilla Eibirica ,
Scilla maritima in nur

kräftigen , gesunden la Qual .
Zwiebeln , btt vura > eigene
Probe als besonders schön
blühend bekannt , empfiehlt
billigst in größter Aus¬
wahl die Samcn - Handtnng

Wiesbadener

höheres Musik - Institut
,

14 . Marktstratze 14 ,

gegenüber dem Königs . Schloß u . dem neuen Rathhaus .

Unterrichtsfächer : Clavier , Gesang , Violine , Violon¬

cello , Harfe , Harmonium ( amerikanisches System ) ,

Theorie , Ensemblespiel rc . Der Unterricht wird von

den Änfangsstufen bis zur künstlerischen
Ausbildung ertheilt .

Vorzügliche Lehrkräfte . Eintritt zu jeder Zeit .

Prospecte gratis in den hiesigen Musikalien - Handlungen
und bei dem Unterzeichneten .

Anmeldungen nimmt entgegen und ertheilt jede

Aeeht griechische

Cigaretten und Tabacke
,

aromatisch und mild ,

Wäsche -Vorrath zu besitzen, weÄeftch an die ZeschäftsMe des

Thüringer Wever - Vereins zu Gotha ,

die von dem zur Untersttitzung der armen . Hausweber gebildeten

Komitee ins Leben gerufen worden ist . Mit der Freude an einem

stattlichen Linnenschatze erwirbt sich die Hausfrau zuMch das

Verdienst zur Linderung des m der Haitdiveberer herrschenden

Nothstandes beigetragen zu haben . Für die Aechtheit und Dauer¬

haftigkeit der von dem Vereine bezogenen Waagen wird jebe ge¬
wünschte Bürgschaft geleistet . Auch sind die Preise angesichts der

Solidität der Handarbeit keineswegs hoch . — So kosten :

Abgepaßte Handtücher , Qual . I , rein Leinen , weiß ( 125 Cmtr . lang ,
45 Cmtr . br .) , per Stück 100 Pf .

Abqcpaßte Handtücher , Qual . II , rein Leinen , weiß ( 125 Cmtr . lang ,
45 Cmtr . br .) , per Stück 90 Pf .

Abaepaßte Handtücher , Qual , ni , rein Leinen , halbroh ( 125 Cmtr .8 P
lang , 45 Cmtr . br .) , per Stück 75 Pf .

Feine rein leinene Servietten , 70 Cmtr . Q , per Dtzd . Mk . 12v — .
Rein leinenes feines Tuch , Qual . II , zu Betttüchern und Hemden ,

80 Cmtr ., breit per Meter 90 Pf .
Rein leinenes feines Tuch , Qual . H , zu Betttüchern , 160 Cmtr .

breit , per Meter 190 Pf .
Rein leinenes hochfeines Tuch , Qual . I , zu Betttüchern und Hemden ,

SO Cmtr . breit , per Meter 100 Pf .
Rein leinenes hochfeines Tuch , Qual . I , zu Betttüchern , 160 Cmtr .

breit , per Meter 210 Pf .
Weißleinenes Bettzeug , 70 Cmtr . breit , per Meter 120 Pf ., sehr

schöne Muster .
Buntes Bettzeug , 70 Cmtr . breit , per Meter 70 Pf .
Tischtücher , 140 Cmtr . breit , per Meter Mk . 2 .30 .

Weißleinene Taschentücher , 50 und 62 Cmtr . □ , per Dtzd . Mk . o .—

Kücheittücher ,
'
rein Seinen , roch gestreift , 65 Cmtt . □ , per Dtzd .

Mk . 6 50 .
Küchen tücher , rein Seinen , nur mit rother Kaute , 65 Cmtr . Q per

Dtzd . Mk . 6 .— .
Weiche Staubtücher , 63 Cmtr . □ , per Dtzd . Mk . 4 .— .
Rein leinene altthüringische Tischdecken mtt Sprüchen , Namen und

Franzen , Größe 140 Cmtr . □ , per Stück Mk . 15 .— .
Rein leutene altthüringische do ., Größe 98 Cmtr . Q , p . St , Mk . 9 .— .

Die Sprüche und Slawen können vorgeschneben werden .
Rein leinene altthünnaische Tischdecken mit Luther , der Wartburg

und Franzen , Größe 135 Cmtr . □ , per Stück Mk . 18 .— .
Rein leinene do . do ., nur mit der Wartburg , Größe 135 Cmtr . □ ,

per Stück Mk . 12 .— .
Gestreiften Bettbarchent , feine Waare , 70 Cmtr . br ., p . Mtt . 75 Pf .

Donnerstag , den 19 , October ,

Abends 8Vs Ahr , findet im Gast¬
haus zum Hahn , Spiegelgafie hier ,

eine Versammlung statt .

Tagesordnung :

Landtagswahl .

Zu zahlreichem Besuche ladet

ergebenst ein 456

Der Vorsitzende des Kreiseomitees :

Plvscssor str ß . Fresenius .
“

Mer unö mhlhOkl als KM
ist mein lösliches

holl. Cacao - Absallpulver
per Pfd . Mk . 1 .20 . 20558

Freiwillige Feuerwehr .

Die Gesammt -Uebungeu der Züge finden an nach - xa
stebenden Tagen statt : Mittwoch , den 18 . October l . I .,
der 4 . Zng , bestehend aus : Leiter -Abth ., Führer :

Herren C . Demmer und I . Urban , Feuerhahnen -Slbth . , » MM
Führer : Zerren H . Heiland und A . Weinbach , Sang -

spritzen -Ablh ., Führer : Herren W . Schmidt und Fr . B ' K

Moser , Handspritzeu - Abth ., Führer : Herren A . Löffler A Q
und G . Rübsamen , Retter - Adth ., Fühm : Herren 1k ,
§ . Preisiq und C . Zeiger . Die Mannschaften haben
sich iu Uniform um 4 ' /- Uhr Nachmittags au den Remisen em -

zusiiiden . Mit Bezug auf die § § 17,19 und 23 der Statuten , sowie

Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen

" " ^
Wiesbaden , 16 . October 1893 . Der Branddircctor . Scheurer .
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Bekanntmachung .

Donnerstag , den 19 . Oktober , Mittags
12 Uhr , werde » iu dem Pfandlokale Dotz -

yeimerstraste 11/13 :

2 neue compl . Nttfib . - Betten mit Nosthaar -

Matratzen , 3 Kleiderschrärrke , 2 Wasch -

Kommoden , 1 Schreibtisch , 1 Sopha und

1 Spiegel zwangsweise , sowie 1 Sopha
und 2 Sessel iu rothem Plüsch « . 1 Wasch -

Kou - mvde mit Marmorplatte

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert . 460

Die Vcrsteigcrnng findet bestimmt statt .

Wiesbaden , den 17 . October 1893 .

Salm ,

sMMLMM ( F . a . 186 .7 ) 176

At « i 1 Pfd . 16 , 18 ,
2Ö Pf . ,

47ML io , 146 , 165 , 180 „
Schmalz , garantirt rein , 1 Pfd . 65 Pf .

Speisefett ( Schmalz ) 1 „ 53 „

Margarine , feinste Marke , 1 Pfd . 80 Pf .

Ans » Kunz ,

Bekanntmachung .

Die Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten betreffend
Die WtheilungSlisten fürdieeinzelneu Urwahlbezirke des Stadt -

kreises Wiesbaden siegen am 18 ., 19 . und 20 . d . M . in dem Rath -

e Zimmer No . 6 , während der Stunden von 8V - bis 12 ' , - Uyr

üttags und 3 bis 6 Uhr Nachmitlags zur Einsicht offen und

können innerhalb dieser 3 Tage Einwendungen gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit dieser Listen bei der Gemeindeverwaltnngsbehorde

( Magistrat ) schriftlich angebracht oder auf Zimmer No . 6 zu Protokoll

gegeben werden .
Wiesbaden , den 17 . October 1893 .

Der Magistrat . In Vertt . : Heß .

weitere Auskunft

der Director : BennpVoi
Marktstrabe 14 , 2 .

Sprechstunden von 12 — 1 u . 2 — 3 Uhr

Gerichtsvollzieher .

tzNoutaa , den 23 . Oktober , Mittags 1 Uhr , kommen auf

dem Rathhause zu Nerrvvrf ca . 10 Centncr gutes Blei und

etwas Messing zur öffentlichen Versteigenmg . 46o

Neudorf , den 17 . October 1893 .
Weh , Bürgermeister .

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12o21

Centtifugal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Fllnlb .rnnnenstraße 10 .

Aepfel p . Pfd . b u . 5 Pf ., a . ceumerweise , Metzgergasse 29 , 2 .

Turngau Wiesbaden .

' Die heutige

MH VsrLuruer - Uebung
indet in der Turnhalle des „ Männer -

Turnverein " statt . 425

Der Gan - Tnrnwart .

Julius Praeioriis
( 1861 etabtirt 1861 ) ,

26 . Kirchgasse 26

U

■1

Fleisch - Extract
empfehle Jedermann , der ein vorzüglich schmeckendes Stärkungsmittel zu haben wünscht ,

MAGGI 4 > - - 18 ° " d ™ 6iUW “
Heinrich Neef , Rh - inft - a » e 68 .
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